
en.

auchmittags mit ver
Sonn und

Abnnunementspreis

u
Poſt bezogen 1.65

„Die Neue Welt“
is

104, jährlich 30 4.

ullzsblatt
Sozialdemokratiſches Organ ine e e h

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion nad Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.

2tr. 291

Zivil und Militär in Frankreich.
Paris, den 8. Dezember 1896.

Der überreiche Regen des vergangenen Herbſtes hat in
ſchrecklicher Weiſe das Land wieder an die Leiden erinnert,
welche der Privatbeſitz des Grund und Bodens nach ſich
zieht. Die Revolution hat das Eigentum von aller Kon
trolle befreit; zum erſtenmale hat ſie in Frankreich den
Eigentümern das Recht des Gebrauchs und des Mißbrauchs

und ſie haben dieſes Recht bis zum äußerſten
mißbraucht.

Die Wälder wurden niedergehauen, nur um den Eigen-
tümer durch den Verkauf des Holzes und die Umwandelung
der Wälder in Wieſen und beſtellbares Land zu bereichern.
Nun wäſcht der Regen die entwaldeten Berge, führt die
Pflanzenerde davon, macht den Felſen kahl und läßt die
einſt friedlichen und r Bäche zu verderben
bringenden Waſſerſtürzen anſchwellen.

Dieſes Jahr ſind alle Flüſſe in Frankreich ausgetreten,
ſie entwurzelten die Bäume, bedeckten das Land mit Waſſer
und Schlamm, zerſtörten in vielen Orten die Häuſer und
ſtiegen bis zum erſten und zweiten Stockwerk. Jn mehreren
Städten mußte man eine Straßenſchifffahrt einrichten, um
die Einwohner zu retten, die ſich auf die Dächer geflüchtetVikn wo die Schiffsleute fehlten, erſetzte man ſe durch

oldaten, die tapfer ihre Pflicht thaten. Die Rhone über-
ſchwemmite einen Teil von Avignon, das auf ihrem linken
Ufer liegt Ziviliſten und Soldaten wetteiferten in Mut
und Hingebung, um die Bewohner zu retten.

Die klerikale Partei a er der alten Päpſte Stadt,
iſt, wie in einer großen Zahl provenzaliſcher Städte, ſehr

und der Kampf Katholiken auf derredie Katholiken e Le Legitimiſten, während ihre d

ſt ſn r alte der bie 5 Parteien e
legenheit die äußerſten Anſtrengungen machen würden, umjene heldenmütigen Opferthaten ſur ſich und ihre Anhänger

zu verwerten. Und das iſt auch geſchehen.
Als alle Gefahr vorüber war, begaben ſich der Erzbiſchof

von Avignon und der Bürgermeiſter Pourquery des Boiſſerien
ein opportuniſtiſcher Deputierter an die Unglücks

ſtätten, um ſich zu zeigen und die Lorbeeren zu ernten.
Der Hauptmann des Geniekorps, der mit der Leitung der
Rettungsarbeiten beauftragt war, iſt klerikal (faſt alle
Offiziere dieſer Waffe und der Kavallerie ſind klerikal), er
km dem Erzbiſchof das am beſten ausgeſtattete Schiff zu
einer Verfügung und ließ ihn zuerſt abfahren, während er

für den Bürgermeiſter nur eine gewöhnliche Barke bereit327 die ch in ihrem Lauf nach dem Schiff des Erz-

iſchofs richten mußte, ſo, daß es den Anſchein hatte, als
ine der Herr Bürgermeiſter zum Gefolge des Erz-

iſchofs.
Der opportuniſtiſche Bürgermeiſter wollte dieſe Demütigung
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nicht ruhig hinnehmen und machte dem Kapitän Vorſtellungen.
Dieſer antwortete ihm, er ſei der Chef und der Bürger
meiſter habe mit dem, was man ihm gebe, zufrieden zu ſein.
Als der Bürgermeiſter hierauf erwiderte, daß umgekehrt er
als Haupt der Zivilbehörde es ſei, der die Autorität reprä-
ſentiere, packte der Kapitän, um ſeine Ueberlegenheit fühlbar
u beweiſen, den renitenten Ziviliſten an Kehle und
chüttelte ihn; einen ſeiner Freunde, der proteſtiert hatte, ließ
er durch zwei Soldaten auf die Wache bringen. Kapi
tän betrug ſich, wie er es in Algerien oder Madagaskar, in
erobertem Lande gethan er überſchritt alles Maß.

Herr Pourquery beklagte ſich beim General, der dem allzu
gewaltthätigen Kapitän 30 Tage Feſtungshaft auferlegte.
Die klerikale Preſſe heulte vor Wut, wie man es wagen
könne, einen Kapitän vom Genie wegen der ſchlechten Be
handlung eines Pekin (Ziviliſten) zu beſtrafen der Kapitän
habe nur im Intereſſe der Religion und um den Erzbiſchof,
wie es ſeine Pflicht ſei, zu ehren, ſo gehandelt. Sie ver-
langte, daß man ihm die Strafe erlaſſe und ihn noch um

bitte.
Aber Herr Boiſſerin iſt nicht der erſte beſte, wie ein recht-

loſer Sozialiſt; er hat in der Kammer einen gewiſſen Ein
fluß, und trotz des Tobens der Klerikalen und der katholi-
ſchen Offiziere behielt er recht beim Kriegsminiſter, der die
Strafe aufrecht erhielt. General Zurlinden, der zur Zeit
Miniſter war und das 15. Armeekorps, zu dem beſagter
Kapitän gehört, befehligte, erließ folgenden Tagesbefehl an
die Truppen:

„Der Kriegsminiſter beſtätigt die 30 Tage Feſtungshaft,
die von dem kommandierenden General, dem Kapitär Cour-
tines vom 7. Genie- Regiment auferlegt wurden, infolge eines
ernſten Vorfalls zwiſchen dieſem Offizier und dem Herrn

z dem der ag erteilt worden

verlangen.
keiner Wei

in Tapferkeit und Sragebung
ſten.

„Die Perſon des Erzbiſchofs von Avignon darf nicht
in die Sache hereingezogen werden, ſie ſteht über dieſer
leidigen Angelegenheit. Die Garniſon hat ſich ſehr hoch
r und es wird ihr eine dauernde Ehre bleiben, daß ſie
hm bei ſeinem Werk der Barmherzigkeit helfen konnte.

„Durch die ſehr großen momentanen Anſtrengungen wahr-
ſcheinlich etwas überreizt, wußte Kapitän Courtines in einer
von dem Bürgermeiſter herbeigeführten dienſtlichen Beſprech
ung nicht die nötige Ruhe zu bewahren, er ließ ſich ſoweit
hinreißen, öffentlich die Hand gegen den Bürgermeiſter zu
erheben und rief dadurch eine berechtigte inner
halb des Gemeinderats und der Bevölkerung von Avignon

ervor.ß „Vorkommniſſe dieſer Art werden immer ſtrenge Beſtrafung

nach ſich ziehen. Es iſt von Wichtigkeit, daß die geſetzlichen
Vertreter der öffentlichen Macht, wenn zum Dienſt mit der
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Armee berufen, ſicher ſind, daß ſie ein reſpektoolles Evt
gegenkommen finden. Wenn dies anders wäre, ſo würde es
bald ſchwierig ſein, den geſunden und unbedingt notwendigen
Grundſatz des Fernhaltens der Politik aus der Armee durch
zuführen und es möglich zu machen, daß alle Ueberzeugungenohne gegenſeitige Reibung in den Reihen der Armee dienen,
und v alle opfermütigen Seelen um die Fahnen ſich ſcharen

können, zur Verteidigung des Vaterlandes.
Gegeben im Quartier von Marſeille,

den 14. November 1896.
Zurlinden.“

Man ſieht, daß der General es nicht unterlaſſen
konnte, vor dem Erzbiſchof eine Kniebeugung zu machen.

Dieſer Tagesbefehl entſpricht ganz den Vorſtellungen,
welche die Bourgeoiſie von der Armee hat, und verſetzt das
Militär in die untergeordnete Rolle, die es in einem kapita
liſtiſchen, parlamentariſch regierten Lande ſpielen muß. Die
Bourgeoiſie iſt damit einverſtanden, daß die Offiziere ihrer
Brutalität die Zügel ſchießen laſſen, wenn es ſich um ſtrei
kende Arbeiter handelt dieſe ſind Feinde, die man be

Meng von mewerſeng ſie d die
ilitärs vo ge Unt g.Jn allen Städten und Ländern, wo das ſouve

räner Herr der Staatsgewalt war, in Venedig, in den Hanſa
Städten, in den Niederlanden, waren die Soldaten nur
Söldner und ſehr wenig geachtet, außerdem kommen in den
Sprachen det kapitaliſtiſchen Länder die Worte: Soldat,
soldier, soldado 2c. von solidus, sou her, d. h. ein Menſch,
der ſich für einen Solidus, einen Sou verkauft, der einen
Sold (solidus) erhält, während bei den barbariſchen Nationen
der Waffen tragende Mann ſich Krieger nennt dieſer unterZait ſo ſelbſt ind beſt ſeine Waffen er iſt ein freier

veh
u

Die Arme Napoleons U. in den
W

7 können, btig hatte Man erlaubte deshalb in
d itungen und Büchern keinen A die Uniform.an ine wohlgefallig die mee ehe n r

ziere
heiten gegen die Pekns das iſt die verächtliche Bezei
nung für Zivil. Die Bourgeois mußten die Herren
oft zur Ordnung verweiſen; es gab zahlreiche Duelle, eins
von ihnen iſt berühmt geblieben. Ein Journaliſt, de Pene,
hatte das unverſchämte Benehmen der Offiziere auf einem
Tuillerien-Ball kritiſiert. Fünfzig von den Herren ſchickten
ihm darauf Herausforderungen; er nahm ſie alle an. Man
begab ſich auf den Kampfplatz; de Péène machte ſeinen erſten
Gegner kampfunfähig; ſofort erſetzte dieſen ein zweiter und
das Fechten be ann ſofort wieder de Péène, ermüdet, wurde
ſchwer verwundet. Rochefort mußte mehrere Male mit
Offizieren ſich ſchlagen, die er ſämtlich verwundete.
dem Kaiſerreich war zwiſchen der Armee und der Preſſe ein
beſtändiger Krieg. Die Zeitungen hatten eine ſtehende
Rubrik, die dem Militär gewidmet war und die Ueberſchrift:
„Beluſtigungen des Säbels“ trug. Jn dieſer Spalte wur

Die Großen und die Kleinen.
Erzählung aus dem wilden Weſten.

Nach dem Engliſchen von Aug. Heine.
(Nachdr. verb.

John Grün ritt einſam vorauf. J. P. aber überlegte mit den
Co was zu thun ſei.

„Totſchießen iſt zu gut für dieſe Bande, wir müſſen ſie lebendig
fangen, bei Gott ſie ſollen baumeln,“ ſagt er einmal über das
andere. Das war bald geſagt, allein kein Cowboy glaubte an die
Möglichkeit dieſer Drohung.

Kaum einer der Männer zweifelte daran, daß die beiden Michi
ganmänner. gut och durch ihr Sodhaus (Grastorfhaus) und
gut mit Waffen und Munition verſehen, ſehr wohl ande
wären, der ganjen kleinen Armec Trotz z bieten und daß eher
die Hälfte der Angreifer tot auf der Prairie liegen, als die

ö]

Belagerten in die Gewalt ihrer Feinde fallen würden. Auch der
kühnſte Cowboy hat keine Luß in ſolche ſichern Todesfälle zu
gehen und die meiſten wünſchten ſich weit hinweg.

ohn Grün, allein reitend, löſte dieſe Frage. Er war ent-
alogen daß die beiden Kleinbauern, welche nach ſeiner Meinung
e e e Indianer gehandelt, auch gleich dieſen behandelt wer

n ſollten.
Sonderbar genug, daß den Anſiedlern ihr eigener als ſicher ge

glaubter Schutz zum Verderben werden ſollte.
Sie hatten ihre Hütte mit einem flachen Dach verſehen, und

ſolches mit Grasſtücken belegt. Da ſie an eine Belagerung nicht
gedacht hatten, ſo hatten ſie verſäumt dieſe Grasplatten des Daches
mit Erde zu bewerfen.

Nach der langen Trockenheit war leicht zu ermeſſen, daß das
lange Gras dieſes Grasdaches brennen mußte, wie das trockene
Gras der Prairie, wenn es angeſteckt würde, und auch nicht der
allerentſchloſſenſte Mapn konnte im Hauſe aushalten, wenn das

rasdach bronnte. Es kam nun alles darauf an hatten die
eiden Angegriffenen ihr Hüttendach chützt oder nicht
Mit Herzklopfen riit John Grün näher bis er erſpähen konnte

a ach war Dann enth er denCeedet Kakeg die Aufgahe, das Dach de Hauſes in
Brand zu ſetzen. Von jeder eiten Mann heranreiten,
jeder bewaffnet mit einer hellbrennenden von langem

ucde, undrin ſie i henen legte ihre Gewehre und

Prairiegras. Wenn nur einer von den Zwörfen die Hütte er
erreichte und das Dach in Brand ſetzen würde, ſo war das Ziel
erreicht. Das Dach war ſo niedrig, daß ein Reiter vom Sattel

es aus recht wohl ſolches mit einer Fackel in Brand
etzen konnte.

Die beiden Männer im Hauſe konnten unmöglich alle vier
Seiten ihrer kleinen Jetuns mit einemmale beſchützen. Daß
mehrere der Angreifer dabei ihr Leben verlieren würden, war ja
vorauszuſehen Grün beorderte alſo niemand ſeiner Leute, n
er wußte ſie derart an ihre Ehre zu faſſen, daß ſich ſofort eine
genügende Anzahl r meldete.

Er ſelbſt plazierte ſich mit den andern gegenüber der Hüttenthür,
denn es war vorauszuſehen, daß die beiden Kleinbauern es vor

iehen würden, auf freier Heide erſchoſſen zu werden, ſtatt in dem
rennenden Hauſe einen elenden Tod zu finden.
Ein Schuß aus Grüns Flinte gab das Signal und von allen

vier Seiten ritten die Cowboys im vollem Karriere mit brennen
den Grasfackeln der Hütte pu

n der That waren die beiden Michiganmänner auf dieſe An-
riffsweiſe nicht vorbereitet. Es war eine wilde Jagd. Die

chiganmänner ſchoſſen zwei Mann nieder und verwundeten
zwei andere Ponies. Dann war alles vorüber.

Die Brandſtiftu.g war vollendet und die Cowboys ſuchten
ſchnell das Weite. Zuerſt verſuchten die beiden Belagerten das

euer zu löſchen, allein es war vergeblich und dadurch war die
oſtbare t verfloſſen, ſo daß die Cowboys mit ihren Fackeln

außer Schußweite gelangten, bevor die Belagerten noch einmal
von ihren Waffen Gebrauch machen konnten.

Der Aufenthalt im Jnnern der Hütte wurde durch den Qualm
und Rauch der brennenden Wände bald unmöglich. Sie ſtürzten
heraus mit ihren Flinten in der Hand, entſchloſſen ihr Leben ſo
teuer als möglich zu verkaufen, nämlich zu ſchießen und wieder

änner, we

ten, ei eti w tkten, wußten, daß ein unparteiiſches Geſ n

unition

J. P. kam mit den Seinen heran und legte den beiden Michi-
anmännern an, wozu er als Sheriff (ſo viel wie
Hevicht?vollzieher) berechtigt war. Dann ſpannte man die Ochſen

der beiden Unſſedler vor deren eigenen Wagen, ſetzte ſolche hinein
und band ſie nochmals am Wagen feſt. Dann jagte man ihr
Vieh heraus und brannte die ganze Anſiedlung nieder.

Die beiden ſahen ſchnell ein, was es mit dem verſprochenen
„ehrlichen Gericht auf ſich hatte.

Es wurde ihnen klar, daß das, was im Staate Michigan nicht
denkbar, im Staate Nebraska wohl m war und bedauerten
hie ſich wehrlos in die Hände ihrer Feinde gegeben zu

aben.
Die Cowboys trugen die beiden Verwundeten herbei und be

die beiden Toten, dann umringten ſie den gen und die
ſe ging vor ſich, allein nicht wie die beiden Gefangenen er

warteten, nach der Hauptſtadt Grand Jsland, ſondern dem J
zu. Die beiden Gefangenen wußten, was das hieß, allein nur
zum Teil.

Als der Zug vorwärts bewegte, ritt John Grün zur Rechten P. z Linken des Wagens. t s im Schweigen.
Nach einiger Zeit aber zog John Grün ſeinen ſchießer und
feuerte die Mündung an das rechte Bein Mitchells haltend.

„Da Verdammter, das iſt der Anfang eine Probe von
dem was Euch bevorſteht.“

Ohne ein Wort zu ſagen, erhob J. P. ſein Gewehr und ſchoß
Ketcham durch das Bein. Ein Cowbohy ritt herbei und ſchoß dem
alten Manne durch den Arm, ein anderer ſchoß ihm durch den
e ſo ſchoſſen alle auf die beiden Opfer, aber ſorgfältig bedacht,

e nicht zu töten.
r beiden Männer waren durch Blutverluſt bewußtlos ge

worden.
Als man weiter kam, bemerkte man, daß die Kleidung Mitchellsuer gefangen hatte, die Folgen des gehe r
rüns. Das gab J P Grün eine Jdee, welche ihm beſſer ſchien,

als die beiden zu hangen. Er rief dem zu, zu halten.
Die beiden Gefangenen wurden aus dem Wagen a und

ein Scheiterhaufen von trockenem Holz eines in der ſtehen
den Coitowood Baumes errichtet. Die beiden Gefangenen wer
den 7 dann feſtgebunden und der Holzſtoß unter ihren Füßen

t Michiganmann ſchloß die Augen und biß die
aufeinander, die ſrecuchen Se waren nicht im ſtande

Unter
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2daß
mit dem Duell
das Militär die

ehindertu auf dem Theater wird ſie hat
einen Typus geſchaffen, der ebenſo populär geworden iſt,
wie Joſeph Prudhomme, das Urbild des Philiſters den

Ramollet den Oberſt, welchen die Disziplin des

Fentſcher Peitzstag.
144. Sitzung vom 11. Dezember 1 Uhr.

Das Hans iſt äußerſt ſchwach beſetzt.
unächſt wird die von dem Pfarrer Cetty in Mülhauſen nach

uchte Genehmigung zur Erhebung einer rgrkree gegen dasReg des Reichstages Bueb ſoz.) abgelehnt. gern wird
e

en an erteilag en der noch nicht erledigten Reſoluntionen

zum erlichen uch.In den rn er Kommiſſion wird die Erwar-
tung ausgeſprochen, daß 1. die Rechtsverhältniſſe der er2. vie Verträge, durch L jemand ſich verpflichtet, einen Teil
ſeiner geiſtigen oder körperlichen Arbeitskraft für die häusliche
Gemeinſchaft, ein wirtſchaftliches oder ein gewerbliches Unter-
nehmen eines anderen e einen vereinbarten Lohn zu verwen-
den, 3. die Haftung des Reiches für den durch Reichsbeamte in
Ausübung der Amts azwiſſe verurſachten Schaden den Fall,
daß der Erſatz des s von den Beamten nicht zu erlangen

4. das Bergrecht, 5. das Jagd und Fiſchereirecht, 6. das Ver
cherungsrecht, 7. das Verlagsrecht, 8. das geſamte Waſſerrechtmit Eich der Vorſchriften über Bewäſſerung und Entwäſſe

rung für das deutſche Reich baldthunlichſt einheitlich geregelt
werden.

Ferner beantragen die Abgg. Auer und Genoſſen (ſoz.)
den Reichskanzler zu erſuchen: „baldthunlichſt eine Novelle zum

et en, durch welche die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auf Streitigkeiten aller Arbeitnehmer aus
a wird, die einen Teil ihrer gen oder körperlichen Ar

gkraft für die häusliche Gemeinſchaft, ein gewerbliches oder
ein wirtſchaftliches gegen Entgelt verwenden.“

Abg. Dr. Vachem und oſſen (Ztr) beantragen, den Reichs
kanzler W. bei den verbündeten Regierungen zu erwirken,
da Lehrpläne ihrer Landesuniverſitäten dahin um

daß die Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch
Mittelpunkt der privatrechtlichen Vorleſungen bilden.Abg. v. Kardorf G erkt, er habe an Stelle ſeines

reundes Frhrn. v. Stumm, der durch eine Sitzung des Landes-
eiſenbahnrats verhindert ſei, zu erklären, daß ſeine Partei dieſe
Reſolution für Zukunfsmuſik halte, deren Verwirklichung etwa
70 Jahre erfordern könne. Daß man nach einer einheitlichen
Regelung dieſer verſchiedenen Materien verlange, ſei ja natürlich;
aber es habe keinen Sinn, dieſe Forderung in einer Reſolution
mit der Bitte um „baldthunlichſte“ Erfüllung auszuſprechen.

Abg. v. Hüpeden (konſ.) bedauert ſehr, daß Frhr. v. Stumm
nicht zugegen ſei, der ſich ſo energiſch gegen die Organiſation der
Berufevereine ausgeſprochen habe. Er ſei anderer Anſicht, dieſe
r ſei dringend nötig, um Streik und Hader zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern zu vermeiden oder zur rechten Zeit
Frieden z chließen. Die Arbeiterorganiſation müſſe in Fluß
erholten bleiben für eine legitime Vertretung der Be

ereine zu ſorgen, ſei eine der Hauptforderungen der ſozialen
Geſetzgebung.

Dr. v. Cuny (natlib.) weiſt darauf hin, daß der erſte auf
7„ T

einen Schrei zu erpreſſen. Auch Ketcham war nicht weniger feſt.
Das Feuer entwickelte ſich langſam allein ſchließlich brannte der

olzſtoß um die beiden Opfer lichterloh. Alles war vorüber.
och einige Schüſſe auf die lebloſen Körper, dann ritten John

und J. P. Grün mit ihren Leuten und ihrer Kriegsbeute nach
ihrem Ranch. (So viel wie Viehhof.) Das alſo war es, was

Mitchell und Ketcham, als „fair irial“ (ehrliches Gericht) ver
rochen hatten. Einige z ſpäter fanden einige andere An
edler aus Michigan die verbrannten Körper der beiden Opfer

an dem CottowoodBaume rin
Em unſiedler ritt nach der Stadt Grand Jsland und berichtete

was er geſehenDieſe ſchreguiche Mordthat brachte ganz Nebraska in Aufregung.

Eine gewöhnliche Totſchießerei hätte keinerlei Aufſehen erregt.
Allein dieſes war ja ſchlimmer, als wenn Sioux- Indianer dort

zen und die kleineren Anſiedler in Nebraska ſchrieen
na ache.

Eine Anzahl derſelben ließ ſich als r einſchwören und ſuchte der beiden Grüns habhaft zu werden.
John Grün, welcher ſich der Feſtnahme widerſetzte, wurde von

einem Grünhorn (ſo viel wie einer der noch neu in dem Geſchäft)
totgeſchoſſen. J. P. Grün jedoch wurde über ein Jahr lang ver
P e Erfolg; denn er umgab fich mit einer Leibgarde von
owboys.
Allein eines Tages wurde er doch von einem Geſchäftsreiſenden

in Zigarren und Kognak feſtgenommen, der Handelsmann warein Geheimpoligiſt den die Anſſedler ſich aus Chikago hatten

kommen laſſen
Gegen J. P. Grün wurde in Grand Jsland verhandelt. Die

Geſchworenen waren meiſt große Viehzüchter und J. P. wurde
wegen Mord unter mildernden Umſtänden zu zehn Jahren Ge-
fängnis verurteilt.

en die kleinen Anſiedler die damals im Staate Nebraska
noch immer in der Minderheit waren, darob ſchon ſehr entrüſtet,
ſo kannte doch ihre Empörung keine Grenzen, als J. P. Grün
zwei Jahre ſpäter vom Gouverneur des Staates Nebraska be
nadigt wurde. Er begab ſich nach Nordweſt Kanſas. Eines
ages ſaß er in einem Salon (Trinkſtube). Ein junger Mann

trat herein und ſagte: „Ah mit Jhnen yabe ich ein Wort zu
en!“ zog den Revolver und ſchoß ihn nieder. Wer dies ge

weſen, hat niemand erfahren, der Mann ſchwang ſich auf ſeinen
Pony und ritt unbehelligt davon.

Man ſich, es ſei der Sohn Mitchells geweſen.Allein es hat ſich nie jemand darum bemüht, dieſes Ereignis

näher zu erfahren. In dem gebrochenen Bogen Thal, wo Mitchell
und Ketcham zu Tode gemariert worden ſieht heute eine freund
liche Stadt. Anſiedler welcher die Körper der Michiganmänner

orgt, daß ihnen ein einfacher Den auf ihr

End e.

lich. Sagen Verſicherung
2 P wir hoffen, darüber bald Vorſch

zu
A

nnen.Spa trum) ſprich erwunderung über diei d See e an hete herthe dedatarg e gerade darauf verzichtet. in der Reſolution genannten Materien in das Bürger
liche Geſetzbuch aufzunehmen. weil man auf eine baldige Regelung
derſelben gehofft habe. Er ſehe alſo nicht ein, warum der
tag von ſeiner Forderung abſtehen ſolle, daß z. B. das Waſſer

t einheitlich geregelt werde; auf die Zeit, in der das geſchehe,
komme es m o genau an. Das Gleiche treffe für die anderen
Punkte zu. könne nur um möglichſt einſtimmige Annahme
dir olution bitten. (Beifall.)

taatsſekretär Nieberding: Die llung aller dieſer Forde-
rungen iſt rlur nicht möglich; für die Verg8 und lagsrechts ſind wie geſagt, ſchon Vor

tungen getroffen. Die Vermutung, da dine mit
t a pelnng er Materie überhaupt nicht verſtanden ſei,

a v. Kardorff (Reichsp.) beantragt die Ueberweiſung der

Re tie 3 2 v J gea e vFrohme (ſoz.): v. orff ha e ganz im edes Jerrn v. Stumm geſprochen. Es e Wit ſich Reſo
lukionen um ſo ſelbſtverſtändliche Forderungen, daß man z
wundern muß, weshalb nicht ſchon erledigt ſind. Man ſa
immer, das Bürgerliche Geſetzbuch müſſe im Intereſſe des An
ſehens der Nation zu ſtande kommen, aber ſobald die Intereſſen
der großen Herren in Frage kommen, wie bei der r 1
S weigerten ſie ſich, mitzuthun. Herr v. Stumm hat aus
rücklich erklärt, er würde gegen das Geſetz ſtimmen. wenn man

das unbeſchränkte Koalitionsrecht der Arbeiter mit hineinbrächte.
Dem Abg. Hüpeden bin ich für ſeine Worte darkbar. Redner ver
breitet ſich ſodann über den Hamburger Streik und
ucht nachzuweiſen, daß derſelbe unabwendbar war. So lange man
en Arbeitern auch noch das kümmerliche Koaglitionsrecht ver-

r dürfe man ſich über ſchlimme Folgen nicht im mindeſten
wundern.

Präſident v. Buol teilt mit, daß der Antrag Kardorff ſchrift
lich eingegangen iſt, und macht den Vorſchlag, nur noch einen
Redner für und einen gegen dieſen Antrag zum Worte kommen zu
aſſen.

ie Abgg. v. Bennigſen (natl.), Stadthagen (ſoz.) und
Rickert (freiſ. Verg.) erheben hiergegen Widerſpruch, da erſt die
Diskuſſion beendigt werden müſſe.

Präſident v. Buol zieht ſeinen Vorſchlag zurück, da der Abg
v. Kardorff ſich damit einverſtanden erklärt habe, daß über ſeinen

k des Schluß der Diskuſſion über die Reſolution ab
geſtimmt wird.

Abg. Singer (ſoz.) hält es nicht für richtig, daß der Willefie rigen Abgeordneten in einer ſolchen Frage maßgebend

ein ſo
Abg. v. Kardorff betont, daß er gar nicht den Wunſch aus

geſprochen hat, daß ſein Antrag ſofort zur Abſtimmung kommt;
er geh dies dem Willen des Pkäſidenten anheimgeſtellt.

räſident v. Buol erwidert, daß der Abg. Singer eine ſolche
r gar nicht aufgeſtellt, ſondern nur allgemein ge-
ro abe.Die Generaldebatte geht hierauf weiter.
Abg. v. Saliſch (konſ.) erklärt, daß die Konſervativen den

Punkten 4 und 5 nicht zuſtimmen könnten, ſie würden jedoch die
Punkte 6 und 7 und beſonders 3 annehmen, der von der Haft-
pflicht des Reiches handelt. Denn ebenſo wie es eine Ehren
pflicht eines Privatmannes ſei, für die Verſehen ſeiner Angeſtellten

haften, müſſe dies auch eine Ehrenpflicht des Reiches ſein.
u befürchten ſei nur, daß wenn man Punkt 8 (Waſſerrecht) an

nehme, die in Preußen ſchon ſo lange herbeigeſehnte Regelung
des Waſſerrechtes ad calendas graecas vertagt werde.

Staatsſekretär Dr. Nieberding erwidert, daß das e nicht
minder für die Verſehen ſeiner Beamten hafte, als die Einzel
ſtaaten für die Verſehen der ihrigen.

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.): Meine Freunde werden den
Apwſ von Kardorff ablehnen. Es ſcheint, als wenn dieſer An
trag überhaupt nur geſtellt iſt, um die Reſolutionen zu Fall zubringen. Meine Freunde ſind im großen und ganzen r ie Re
ſolutionen, aber nicht für eine ſchematiſche Regelung des Waſſer-
rechts. Techniſche Bedenken ſprechen dagegen, daß man eine ſolche
Frage in Bauſch und Bogen regelt. Man muß den verſchiedenen
Verhältniſſen in land wirtſchaftlichen und induſtriellen Gegenden
Rechnung tragen. Iſt doch ſelbſt der bekannte Entwurf des preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums auf lebhaften Widerſpruch in
verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen geſtoßen.

Abg. Lerno (Zentr.) weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die einer
einheitlichen Regelung des Waſſerrechts entgegenſtänden.

Abg. Dr. von BVennigſen er macht darauf aufmerkſam,
er den Punkt 1 (Berufsvereine) bereits im Juli abge

el.
Präſident v Buol erwidert, daß dies ein Irrtum ſei.
Abg. Dr. v. Vennigſen (natlib.) bemerkt darauf, daß 27

Freunde gegen Punkt I (Anerkennung der Berufsvereine) nichts
einzuwenden hätten. Wenn man das Bürgerliche Geſetzbuch er
ledigen wollte, müßte man ſich Beſchränkungen auferlegen. Die
Kommiſſion hat mit Einverſtändnis der Regierung, um das Zu
ſtandekommen des Bürgerlichen r nicht zu gefährden,
R Materien ſpäter der Reichsgeſetzgebun erlaſſen. Doch
darf dem Reichstag deswegen nicht verwehrt werden,
Materien zu bezeichnen, die er zur alsbaldigen Regelung für ge
eignet halte. Von einer ſchablonenhaften Behandlung des Waſſer-
rechts ſoll keine Rede ſein.

Staatsſekretär v. Nieberding wiederholt, daß in abſehbarer
Zeit die Reichsregierung nicht an die Regelung deſſen, was hier
alles gefordert werde, herangehen kann und daß für vieles davon
gar nicht das Reich zuſtändig ſei.

Abg. Stadthagen (ſoz.): Die Kommiſſion verlangte urſprüng-lich mehr, als er in en Reſolutionen de t
müſſen alles das einheitlich regeln, was in wirtſchaftlicher Hinſicht
eine eioheitliche Regelung erheiſcht. In erſter Linie iſt es nötig,
die Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine zu regeln dann wird es
in ein, Streiks b beizulegen als heute. Eine ver
ſtändige Einigung bei Streiks wünſchenswert und notwendig,
und enige, der gen Regelung der Berufsvereine
iſt, iſt zum Streik. Den Antrag v. Kardorff, der nichtsweiter enthält, als ein Hinausziehen der Sache, bitte ich ahziled
nen. Ich verkenne nicht, daß unſere Forderungen noch nicht we
genug gehen, aber wir ſind eben in der Beſchränkung
Heiterkeit.) höchſtens ein bis zwei Jahren können alle dieſe

ei gutem v57 chfoll
Volksp. e 8 warmdie See ation V Es ne nicht nur v

Arbeiter, ſondern auch die Handwerker ein lebhaftes Intereſſe an
ſolchen Organiſation. Dieſe Vereine ſeien jetzt ſo wie

a (fraktionslos) erklärt ſich gegen eine einheitliche Regelung

nicht llbar8 s u Verlagserecht

l

zen.
ſtellt Grund der Protokolleder Staatsſekretär e die Reſolution in d

miſſion erklärt habe

n t. r.n inzelſta n 3lich zu aſten der Ka g auſzugeren De
ozialdemokraten ſtimmten nur e Regelung Rechts der

h ſehen e T äeden. Dieonſ.) po engonſecrate vertreten nicht bloß den Untern kt,
ſondern auch den der Arbeiter und gönnten den Arbeitern gerne
eine Berufsorganiſation. (Lachen bei den Sozialdemo-
kraten.) Die konſervative Partei iſt eine durchaus ſ di
Partei, die auf der Grund eines feſten Pr 9
das war früher der Fall und pung heute noch ſo. Jch t
daß den Arbeitern endlich einmal ein Licht aufgehen wird,
welcher Seite ihre wahren 1 7 ſind. (Lachen bei den

3 p z r n e eeranlaſſung. ſo zu naſie auf dem Kertetta in B alen an der franzöſiſ Grenze
e in London dec haben. (Lachen v den
kraten.

äſident von Buol t den Redner darauf aufen 31 e u waäit von Gegenſande der les
a e.bg. von Schall t d) beſchränke mich deshalbdarau, e r et e er OI aus ſelbſtändige und eine durchaus arbeiterfreundliche Par
ei iſt.

g. Dr. von Marquardſen (natl.) erklärt nochmals, daß
die Nationalliberalen für die Reſolution in Sachen der Berufs
vereine ſtimmen würden.

Abg. Frohme (ſoz.) bemerkt, daß die Konſervativen den Arbeitern
nur dann das Koalitionsrecht zugeſtänden, wenn ſie hübſch artig
wären und alles thäten, was die Konſervativen wollten.

v. Strumm in der
Hüpeden wendet ſo gegen den Abg. Schall Jn der

e

g.
letzten h haben wir es ja en, daß
Frauenfrage Arm in Arm mit Bebel und Eugen Richter, in der
Frage des Maximalarbeitstages Arm in Arm mit dem Grafen

smarck marſchiert iſt. Dies ſind vielleicht Bilder für den Kladdera
datſch, aber doch nichts für ernſthafte Politiker. Nicht ich bin von
der konſervativen Partei de lanſen, ſondern die konſervative

hat ſich von mir entfernt. (Große Heiterkeit). Nach einem
ortrag des Paſtors Wittenberg über die Unſittlichkeit auf dem

Lande erklärten die Konſervativen, wer derartige Paſtoren nicht
tig bekämpft, der hat kein mehr in der konſervativen
rtei. Dies war der erſte Kanonenſchuß. Jch habe h

aus nicht die Konſervativen angegriffen, ſondern nur zur Vertei

m gerenbg. Dr. Förſt r (Antiſ.) tritt namens ſeiner Partei für die
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine ein; eine Ge
fahr für den Staat könne er darin nicht erblicken.

it ſchließt die Debatte.
er Antrag v. Kardorff auf Rückverweiſung der o

lutionen an eine Kommiſſion wird gegen die Stimmen der Reichs
partei und einiger Konſervativen abgelehnt.

Punkt 1 der Reſolutionen (Berufsvereine) wird gegen die Stim
men der Reichspartei und des größten Teils der Konſervativen
angenommen, ebenſo Punkt 2 (Arbeitsvertrag), Punkt 3 (Haftun
des w Punkt 4 (Bergrecht), Punkt 5 Fee. und Fiſcherei
recht), Punkt 6 (Verſicherungsrecht), Punkt 7 (Verlagsrecht), ſo
wie Punkt 8 (Waſſerrecht), nach Strei ung des Wortes „geſamte“
im Sinne des Antrags Fiſchbeck. Gegen die Punkte 3 bis 8 ſtim-
men nur wenige Konſervative.

Es folgt die Beratung der Reſolution der Sozial-
demokraten, betr. Vorlegung einer Novelle zum Ge-
I serichtsgeſev- die Abg. Singer (ſoz.) kurz befür

rtet.
Abg. Dr. v. Cuny (natlib.), Direktor v. Woedtke und Abg.

Spahn (Ztr.) ſprechen ſich gegen die Reſolution aus.
W r n (freiſ. Volksp.) erklärt, daß ſeine Partei zwar

Prinzip der Reſolution einverſtanden ſei, nicht aber
r rer Faſſung derſelben, und daß ſie deshalb dagegen ſtimmen

e.

Nach einem Schlußwort des Abg Singer wird die Reſolution
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Mitglieder

der r abgelehnt.Die Reſolution Bachem, betr. Vorleſungen über das Bürger
liche Geſetzbuch an den Landesuniverſitäten wird nach kurzer Be

ründung durch den Abg. Spahn und nach Befürwortung durch
taatsſekretär Dr. Nieberding, ſowie durch die Abgg. v. Vennigſen

und v. Cuny mit einer redaktionellen, von dem Abg v. Vennigſen
vorgeſchlagenen Aenderung einſtimmig angenommen.

ermit nung erledigt.
ächſte Sitzun onnabend 1 Uhr. ortſetzung der erſten

Leſung der Dampferſubventionsnovelle) ederholte Abſtimmung
über Punkt 8 der heute behandelten Reſolution. Berichte der Ge
ſchäftsordnungskommiſſion betr. Generaldebatte in dritter Leſung
und betr. Anträge auf namentliche Abſtimmung.Schuß 5 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Gegen Friedrichsruh. Wie die Poſt erfährt, iſt nicht

nur gegen die Bank und Handelszeitung wegen ihres Artike
über den geplanten Zarenbeſuch in Friedrichsruh ein Ver
fahren eingeleitet worden, ſondern auch gegen die Deutſche
Tageszeitung, die behauptet hatte, jener Artikel der Bank
und Handelszeitung ſei vom Asswärtigen Amt in das Blatt
gebracht worden, damit dieſes dann Gelegenheit fände, die
Mitteilung im ReichsAnzeiger zu dementieren und damit
die bismarckfreundliche Preſſe zu diskreditieren.

Lehrerausbildun

r junge Lehrer ganz gut auf Koſten der Staats-

einzelnen. Präparanden und
le b be ſenge re de
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gelernt, deſſen Sinn das Kindicht verſtand in welchem di e e
n in e rerin eine Ma tsbeleidigung erblickte. n
r Kaiſerbeleidigung wurde in Gotha der

ann Jung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde das Ehepaar
Auguſt Polzin dennunziert, jedoch hielt der Staatsanwaltdie Angeklagten nicht für üterſührt und beantragte Frei-

ſ v Das Gericht erkannte demgemäß.
Begnadigt wurden wie uns aus Roſtock geſchrieben

wird vom Großherzog elf Studenten der dortigen Uni-
verſität, welche im Sommer von der Strafkammer zu je
3 Monaten Feſtungshaft wegen Zweikampfes verurteilt
wurden, zu je 3 Tagen Karzerſtrafen.

Ausland.
Jtalien. Der Erfinder des Dynamits, Alfred Nobel,

iſt Donnerstag vormittag in San Remo geſtorben.
Velgien. Der belgiſche Senat hat ſich in geheimer

Sitzung jetzt ein Vorrecht beigelegt, deſſen Annahme das
größte Erſtaunen hervorruft. Die Verfaſſung beſtimmt aus
drücklich, daß die Senatoren, die eine prachtvolle Uniform
tragen dürfen, keinerlei Entſchädigung erhalten ſollen. Trotz-
dem hat ſich der Senat das Recht zuerkannt, auf allen

Eiſenbahnen des Landes unentgeltlich, wie die Deputierten,
reiſen zu dürfen. Es macht ſehr böſes Blut, daß die
Millionäre des Senats ihre nicht mehr bezahlen

ſollen. Natürlich erhebt die Regierung, um den klerikalen
Senat in guter Stimmung zu erhalten, keinen Widerſpruch,

aber im Volke denkt man anders.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 12. Dezember 1896.

Die „ſogenannte Arbeiterpartei“, Wir haben ſchon
mitgeteilt, daß Genoſſe Dittmar in jinen ſeltſamen Prozeß
verwickelt worden iſt. Er war am Wahltage für das Dorf
Döblitz bei Wettin vom ſozialdem. Wahlkomitee als Kon-
troll ur beſtimmt worden. Kurz vor Schluß des Wahlaktes

kam es zu einer kleinen Differenz zwiſchen ihm und dem
---------J-----------„J;J STTTT T T 7

3 h die der Urneausber Wir ehe hatte. ung erhob

auch der im Amtsgerichtsbezirke Wettin belegene Ort Döblitz.ßi der Wahlvorſteher Schüßler in

r die in der r enthaltenen Stimmen zählte, trat
er ſogenannten Arbeiterpartei im

Wahllokal anweſende Angeklagte an den Tiſch und erklärte
(es folgt nun die von uns ſchon kurz ſkizzierte Wiedergabe des
Sachverhalts.)

Es mag billig wundernehmen, in einem Gerichtsurteile ſo
unkorrekten Ausdrücken zu begegnen, wie „Wahlkreis Halle a. S
und „zu dieſem Wahlbezirke“. Doch mag das der erkennende
Richter mit ſich ſelbſt ausmachen. Jatereſſant iſt aber die
Redewendung von der „ſogenannten“ Arbeiterpartei. „Nicht
bloß ſein, ſondern wirklich ſind“, ſagt in ſolchen Fällen
der Volkemund ſcherzhaft. Und wenn die „ſogenannte“
Arbeiterpartei nicht nur „im Wahlkreiſe Halle a. S.“ mehr
Stimmen erhalten hat, als ſämtliche drei „ſogenannten“
Oronungskandidaten zuſammengenommen, ſondern wenn ſie
auch in ganz Deutſchland die weitaus meiſten Stimmen von
allen Parteien auf ſich vereinigt, dann könnte auch das
Amtsgericht Wettin vor dieſer vielleicht bedauerlichen, aber
denn doch nicht abzuändernden Thatſache Halt machen und
ſich das epitheton ornans, das ſchmückende Beiwort ſo
genannt“ in einem Gerichtsurteile leichtlich erſparen. Nicht
ohne Genuß werden unſere Leſer auch den Schluß der Urteils-
begründung vernehmen Er luutet:

lagten eine Geldſtrafe von 15 M.
ne.

Die Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt
nach 88 496, 497 wen

Nun, vorläufig wird das Landgericht vom „Wahlkreis

Halle a. S.“ zu entſcheiden haben, ob das Urteil beſtehen
bleiben ſoll, auf das wir die Bezeichnung „ſogenannt“ nicht
anwenden wollen. Sollte es, was ja kaum anzunehmen iſt,
bei der verhängten Geldſtrafe verbleiben auch der Wettiner
Amtsanwalt hat überdies Berufung eingelegt, um eine noch
größere Strafe zu erzielen ſo würde die „ſogenannte“Arbeiterpartei auch dieſen e mit demſelben Gleichmute

ertragen, mit dem ſie ſchon etwelche noch wuchtigere Schläge
hat ertragen müſſen. Dieſer Gleichmut wird nämlich geboren
durch das Bewußtſein der ſogenanten Ueberlegenheit über
die Rechtszuſtände im bürgerlichen Deutſchland, die es zwar
nicht ermöglichen, daß der olle ehrliche Makler Bismarck für
ſeinen ſchoflen Verrat an Staatsgeheimniſſen beim Schlafittchen
gepackt wird, die aber die Beſtrafung eines armen Prole
tariers mit 15 Mark Geldſtrafe ermöglichen, weil er aus
Verſehen ſeine Legitimationskarte verwechſelt hat. Von
Rechts wegen.

Für die Redaktion veraniwortlich: Karl Brandt in Ha.
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Albums
ſowie

J alle Arten ederwaren
in unerreichter Auswahl

zu

allerbilligſten Preiſen.
b. F. er Halle a. S c

Die dies)ährigo Weihnachts-Ausstollung enthält besondors vortellhafto Golegenheitskäufe in Kleiderstoffen jeglicher Art.

Unter anderem empfehle folgende sehr preiswerte

Werner
M. 50 Pf. 3 Mark. 4M. 25Pf.
h l J D J J D h6 Meter 6 Meter 6 Meter 6 Meter 6 Meter 6 Meter 6 Meterdoppeltbreiter doppeltbreiter rein wollener rein woltener rein wollener rein wollener reinwollener

Thüring- Warp Tuohstoff Loden Chewiat Cheviot Krep p. Fantasie-Stoffkräftige Qualität olides t festes, praktisches in grossem bessere Qualität Peegai einfarbig. Vorziigliche Qualität
in Karos, Streifen, Gewebe in allen Gewebe in versch. FParben- mit 1 Meter Costümestoff in verschiedenenNoppen ete, Farbenstellungen Melangen Sortiment Seiden-Besat7 in allen Farben modernen Webarten

3 M. 50 Pf.

2

Halle a. S. 1 Marktpl. 2 u. 3.J. L.
G Grösstes Warenhaus der Provins Sachsen.

5 M. 75 Pf. 7 M. 25 Pf. 7 M. 50Pf.
Jede Rohe ist höchst geschmackvoll in Karton verpackt.

J ITA IIPreis Ermüss tung
JacKetts, Capes, Umhängen,

Rad Mänteln, Abend-
Regen -Mänteln,

Knaben- und Mädchen -Konfektion.

Mäntoeln,

Geschätftshaus

Garnierten und ungarnierten Damen-
und Mädchen-Hüten,

Kapotten, Kopfshawls, Echarpes,
Ball kragen und Tüchern

und sämtl. Artikeln für Damenputz.



Zur gefl. Beachtung!
Bis einſchließlich Montag den 21. Dezember

werden auf alle Waren, welche

büs I2 Uhr mittags gekauft ſind, Prozent extra vergütet.
Da der Andrang in den Nachmittagsſtunden bekanntlich ſehr groß, empfehle dieſes Ausnahme-

Angebot zur fleißigen Benutzung des kaufenden Publikums.

Warenhaus E. Pinthus
Marktplatz IS.

S, Meiss, Halle a. 5.
Geschäftshaus feiner Herren und Kunaben-Moden.

Die Ausstellung meiner 10 Schaufenster

Cchlafröcke
von der billigſten bis zur feinſten

Qualität in jeder Preislage.

Auf die Ausstellung meiner Schau- 3
fenster erlaube mir hinzuweisen,

Winter Paletots

Mäntel
Havelocks

Kutſcher- Mäntel

T Jagd- Joppen Weihnachts- Liwree MäntelHaus- Joppen Einkàäufe Kellner- Anzügem r J wen e KnabenAnzügeivree- Joppen e Knaßo e Knaben PaletotsJoppen m. Pelzfutter p ne SPeehe Auswahl h extra n igle in i n t und
e reiſe S s r o ßer Preiswürdigkeit.in allen Preislagen.

e 77 JUnsere ohnehin sehr niedrigen Preise sind durch die seit Dezember einge-
tretene Ermässiqung ungemein vorteilhaft um so mehr, als unsere Vorräte nur
Neuheiten dieser Saison in geprüft soliden Oualitäten enthalten.

Geschw. Loewendahl
gr. Ulrichstrasse 49 (alter Dessauer).

Spezial- Haus für Damen- Konfektion und Kinder Garderobe.

W m r e r a Den ine Saheſg en Genoſſen Haftsdrere da re (e w. verchr. Hafwf. n Halle c. E. Hierzu 3 Beilagen.
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v. r v. Tauſch

Nr. 291.

r

vzeſ Leckerr läßt r er inr Lichte See Der Miniſter v. aöiter
die Sozialdemokratie mit der Umſturzvorlage, derre 5 Schellendorf wollte ſie gar mit ſeiner

lſ Und beide Männer mit dem großenum r die Fliegen, als das Du Fekert
gegen ſie anrückteUnd abermals Herr v. Tauſch! Jetzt wo Tauſch

ein toter Mann iſt, mehren ſich täglich Klagen und Beſchuldigungen g en denſelben Jeder etwas Neues zu
en, wer wen die Memmen zu feige, offen

gegen den Lockſpitzel-Kommiſſar aufzutreten.
Sonderbar, höchſt ſonderbar! Eine der unbegreif

lichſten Erklärungen im Tauſchprozeß hat der Oberſtleutnant
Gäde vom Kriegsminiſterium abgegeben. Es handelte ſi
um die von Lützow auf Anordnung des v. Tauſch und au
den Namen des Beamten Kukutſch gefälſchte Quittung.Lützow hatte den Namen des Kukuſch nicht ſelbſt auf die

Quittung geſetzt, ſondern ihn durch einen Hausknecht ſchrei:
ben laſſen. herſtleutnant v. Gäde erklärte nun dieQuittung mit der Unterſchrift Kukutſch ſei im Kriegsminiffe

rium von vornherein nicht für echt gehalten wor-
den. Hiernach hat man alſo Herrn K. ſchon damals direkt

man war dabei im Beſitz einer Quittung, die,
alls ſie echt geweſen wäre, Herrn K. ſtark belaſtet hätte,

und gleichwohl hat man dem Vernommenen das Vorhandenſein ber Quittung verſchwiegen. Sonderbar! Schweigt
man im Kriegsminiſterium, oder ſchweigt Herr Oberſt- Le

nant Gäde immer, wenn er von einer Urkundenfälſchung er
bei der vöch dazu der Name eines bis dahin unbe

oltenen Beamten eines Miniſteriums mißbraucht iſt?“
Auch dieſes Ergebnis wird wohl der parlamentariſchen

Kritik unterzogen werden.
Auf den Sturz Caprivis, ſo meint die Köln. Ztg,,

fällt jetzt nachträglich ein erklärendes Licht. Bekanntlich
atte der Graf die extreme Umſturzvorlage des Grafen Botho

lenburg beim Kaiſer zu Fall gebracht er hatte in der
Sache geſiegt dennoch ſtolperte er über einen Artikel der
Kblniſchen geitung, der ſeine Spitze gegen den Grafen Botho

1. Beilage zum Vol koblatt.
Halle a. S., Sonntag den 13. Dezember 1896.

da dem A e i reOffenheit hinzu daß er ſich e müſſe den Artikel für
unwahr zu erklären. Der Vorgang erſchien damals durchaus ckiſethaſt, er wird aber ſoſen verſtändlich, wenn dem

Kaiſer damals ſeitens der politiſchen Dei die ebenſo bün
dige wie falſche vorgel habe denArtikel veranlaßt. vielleicht de e Suldeenien gerade
bei dieſer die Sinn emacht, welch'
i e ein ſo einfaches Manöver zu leiſten
ver eelei Meinung. Der Vorſitzende des Gerichts

hofes, Brauſewetter, ſagte in Moabit im Mai 1894: „Jch
gehöre zum Volke und weiß von PolizeiſpitzelnNichts vernünftige Menſch weiß, daß das ein Unſinn
iſt und W die Sei der Lockſpitzel nur in einigen kon

fuſen Köpfen exiſtiert.“ Und der Vorſitzende füge hinzu:
„Die v exiſtiert nicht!“ Der OberſtaatsanwaltDreſcher aber ſagte am Montag in ſeinem Plaidoyer:

„Leider ſind wirgezwungen, ſolche Vertrauensmänner zu halten, ſie find unentbehrlich im
Sicherheitsintereſſe.“

Die neue Hetze gegen Marſchall findet natürlich
eine Stütze in den Hamb. Nachr., in denen dem Freiherrn
v. Marſchall zum Vorwurf gemacht wird, daß er den Tauſch
und ſeine Hintermänner öffentlicht zu ſehr kompro-
mittiert habe. Der Artikelſchreiber der Hamb. Nachr.
deutet an, das Miniſterium hätte den Verhältniſſen in der
politiſchen Polizei auf dem Disziplinarwege näher treten ſollen.
Das Hamburger Bismarck-Blatt ſchreibt

„Demgemäß ſind wir der Anſicht, daß eine Gerichtsverhandlung
kaum als der Ort für die Behandlung von Kontroverſenr Miniſtern zu betrachten, ſondern v das Staatsmini-

erium eher als das zuſtändige Forum anzuſehen ſein wird. Der
eſte Zuſammenſchluß im letzteren iſt allerdings durch die 1890 er

3 te r r der Kabinettsordre von 1852 gelockert worden,es wird erinnerlich ſein, daß die Weigerung des Fürſten Bisgra ihrer Beſ z g zuzuſtimmen, einen der letzten Gründe
ſeines Rücktritts gebildet hat. Wir finden es begreiflich, daß v
v. Marſchall mit ſeiner Behandlung der Frage vor Gerichtrankfurter Zeitung und anderen Blättern ähnlicher re

eliebt gypa t hat von anderer Seite wird ihm vielleicht dereng uſcht erſpart 'bleiben, daß er doch etwas mehr, als

abſolut notwendig und nützlich war, in die Anſchauungen

er teure n e e l en ſeinem
Blatte 75 Volk einen widmen anGeburtstages am 11. Dezember. Sowohl e
als zwei in derſelben Nummer des Blattes enthaltene ſpott

Gedichte lobpreiſen den alten über das
Schellenas. daß es kein Schelmen -As giebt!

Ausland.
Jtalien. Jn der römiſchen Kammer erfuhr die Ge

ſchäfisführung des Crispiſchen Kriegsminiſters Mocannieine vernichtende Beurteilung. Der Eo r a erri

während der Debatte einen Zwiſchenrufhin hatte ihm ein e eine Den
Ferri antwortete „Jch ſchlage mich nicht, da 1

mittelalterlicher windel iſt. Falls aber Herr Santini
etwas von mir will, ſoll er kommen, und ich werde ihn mit
Fußtritten bearbeiten.“

Belgien. Der König hat eins ſeiner Güter an die
Erben des Salpeterkönigs North verpachtet. Das r
wird zu einem großartigen Gaſthof mit d Fi
fang und Spielhölle umgeſtaltet. Der König erhält
20000 Fres. jährlich als Ertrag für die Verpachtung der
Jaad und von dem Geſamtgewinn des Unter-
nehmens fünf Prozent. Ein König Spielhöllen-
Kommanditeur

Afrika. Jn Kapſtadt befürchtet man eine T7
der Kaffern und Baſutos in dieſem Monat.
deshalb eine Menge Munition bereit gehalten, um auf das
Anzeichen eines Aufſtandes hin ins Lager zu gehen.

Fokizeiliches und Gerichtkiches
s Wegen Beleidigung der Polizei wurde vom Aachener

Landgericht der verantwortliche Redakteur des Volksblattes, Gen.
awinkel, zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt.
Eine achtmonatliche Strafe muß Gen. G. Glade

tz, Redakteur des Zwickau er Bergarbeiterorgans Glück auf,am 4. Januar antreten, die er ſich im Dienſte für die Sache der

M. Seht
Kaufhaus
Neideſ, Halle a. S.

Leipzigerstr. 94
part., I. und II. Etage

offeriert infolge grosser Einkäufe mit r 35 W gleichnamigen Geschäften als aussergéFöhnlicä billig für Weihnachkts Geschenke:

Klbidlerstoife in Wolle und Baum wollt
Ein Posten doppeltbreit Halhwolle Meter O. O un Ein Posten Seiden-Bengakine Meter O, 75 Mk.

Ein desgl. O. 25 Ein Seilde, Mervellleux, alle Farben, O. Oin reinwollene Cheviots O. 5O Ein reinseidene Merveillenux-Armüre ete.Ein v desgl. Meter 73 c 6,70 Meter 3,50, 2,60, 50OEin Vantaiestoffe, eher G äh 26 jetzt a Ein reinseidene schwarze Kleiderstoffe
Ein Ball Crépe Meter O. 45 Meter 6,25, 5,20, 4,00, 3,25, 2,00, 1,50,NMöbelstoſſe, Tischdecken, Teppiche, Portieren,

Garcinen: BSpachtoel
Schweizer Tüll
Englisch Tüll

in grosser Auswahl.
In der Abteilung für Leinen waren kommen einzelne Taſelgrdecke, Tischtütcher und Kaſfeedeceken, nur prima Qualitäten, wesentlich

unter Herstellungspreis zum Verkauf.

Damen- KonfektionUm meine grossen Läger bis Weihnachten vollständig zu räumen, Kommen zum Verkauf:

Ia. vier 408 Mk.
bisher 20---40 MK.Radimäntel, bisher 7——20 un

Ein Posten Blusen und Kinderisieider, hell und dunkel, J büllig.
Es bietet sich somit Gelegenheitz nusserordentl. wüälligen e a i al b.

reelle Bedienung n
user in Deutschland.35 V

jetzt 25-4 Mk. CaPeS, visher 8--20 Alk. jetzt 4-10 Mk.
59 F rauenmäntel, pisher 25—-30 M. 1I2--18

10-25 Regenmämttol, visber 82-20 Mk. 5-12
99 12 Racdmänmtel, bisher 25---50 Mk. 59 1525

h



veiter holte. im Sche aufr e. W
Die Se t einenichen Artikel ſo einenn er 4 nete hinter kcangerge über die Empfind

e eines Bergdirektors nachdenken muß.
eber die Verhaftung der Genoſſen Burkholdt,

Brietz und Hübner wird noch folgendes aus Zitt au mit
Die genannten Weſen anen am Sonntag abend auf

ilienabend des Ar geſangvereins mit für dieſammeit. Vieſe Sammlung, ſoweit ſie

er ro Pera
keine unerlaubte. en a jedoch

bu

chloſſene Geſellſcha
tag früh nichts

l

hit r za e, wo mtte, als l eine Den nv e et ehe Vukanforuntet die

e e e er men, von r 3e ornehmen Iouigiſt bei
e Liſte und erklärte Burk

l nicht vorgezeiwerden konnte, ging Burkholdt nicht mit W erklärte a

weder Liſte n 2 immtenuf der Pol einfinden zu wollen. Sobald die Polizeiu en Bu und übergab das Geld dem Dienſtmädchen ſeiner Werten hur Verwoh

Auf der Polizei wurde er in Haft genommen, S er

d

der v e der Sammlung gar ni
wurde von der St
ohne überhaupt verhört zu werden! Au
übrig de vom Unterſuchungsrichter vernommen trotzdemaber hat man ſie nach dem r a des Amts
gerichts überführt und 1 Tage in Haft
man bei oſſen Briez 50 Exemplare der eür Schneider konfisziert! angeblich, weil Britz keinen

olportageſchein habe. Beſchwerde gegen dieſes gänzlich ungeſetz
liche Verfahren wird ſelbſtverſtänd eingelegt. Dann werden
wir ja erfahren, ob die Polizei das Recht hat, mit Sozialdemo
kraten zu verfahren, wie es ihr beliebt.

Farteinathrigten.

In Oberreichenbach bei Reichenbach ſiegten bei den Ge
meinderatswahlen die Sozialdemokraten.

Zur Arbeiterbewegnng.
Im Ausſtand befinden ſich die Zimmerleute in

Teter ow (Mecklenburg).
Die Ofenſetzer in Köln a. Rh. ſind beſchäftigungslos

weil die Fenſter in den Bauten nicht verglaſt ſind. Zuzug iſt
deshalb fernzuhalten.

Der Kongreß der lokalorganiſierten Arbeiter wird nicht zu
Weihnachten, ſondern erſt zu Oſtern in Barmen ſtattfinden.

Fort mit den Trinkgeldern! Eine in der Nacht zum
Freitag abgehaltene Proteſtverſammlung der Berliner Kellnerund e beſchloß eine Eingabe an den Reichstag und den Land
tag, in der die Abſchaffung der Trinkgelder und Einführung feſter
Gehalte gefordert wird.

Jn Laon (Frankreich) find zwiſchen den franzöſiſchen und
fremden Arbeitern der Zuckerfabrik von Vic Sur-Aisne Strei
tigkeiten ausgebrochen. Die ausländiſchen Arbeiter ſollen entlaſſen
werden.

Der Streik in Hamburg.
Die Bürgervereine erklären, daß die Gewerbetreibenden einen

maſſenhaften Rückgang von Arbeitsaufträgen zu verzeichnen haben.Jhre Sympathie e auf Seite der Streikenden. Lebensmittel wer-
den noch reichlicher als bisher angeboten. Von den Streikbrechern
ſind viele abgereiſt. Der Senat ſchweigt noch. Die Situation iſt
unverändert günſtig und der feſte Zuſammenhalt beſteht unter den
Streikenden nach wie vor. Ruhe und Ordnung herrſcht überall
bei den Ausſtändigen. Auf eine Veröffentlichung im Hamburger
Korreſpondenten, in welchem die alteingeſeſſene Hambur-
ger Arbeiterſchaft aufgefordert wird, ſich nicht von Agita-
toren, Faulenzern und Ausländern aufhetzen zu laſſen,
ſondern an die Herzen ihrer getreuen Arbeitgeber zurückzukehren,
antwortet das Hamb. Echo ſehr treffend: „O dieſe guten Leute!
Die „thatkräftigen und intelligenten“ Hamburger Unter
nehmer brennen förmlich darauf, ihre lieben „althamburger Ar
beiter“ wieder bei ſich zu ſehen, d. h. nur ſo lange, als ſie keine
billigeren (und zugleich brauchbareren) bekommen können. Jſt
letzteres der Fall, ja Bauer, dann iſt das was anderes. Dann
olen die Eiſen induſtriellen unter der Führung des Herrn
lohm mittels ihres berüchtigten Arbeitsnachweiſes am

Kraienkamp die „billigen“ Arbeitskräfte aus aller Herren
Länder zuſammen und pfeifen auf die „althamburger Ar-
beiter“; dann bemannen die „thatkräftigen und intelli-

enten“ dar Rheder ihre Schiffe mit Chineſen, Ma
ayen und Laskaren und ſcheren ſich den Teufel darum, ob

die „althamburger Arbeiter am Hungertuche nagen dann
olen die Herren Bauunternehmer ihre Geſellen aus Poſen und
ch leſien und ſetzen ungeniert den „alt hamburger Arbei-

ter aufs Trockene; dann z die Herren Unternehmer von
hamburgiſchen Staatsarbeiten dieſe von rrecker Zuchthäuslern
anfertigen und treiben die „althamburgiſchen Arbeiter
zum Tempel hinaus dann, ja dann ſchimpft man über die „Be-
rn eh der „althamburgiſchen Arbeiter“ und führt
hnen als Muſter, als nachahmenswertes Vorbild die Bedürfnis-

loſigkeit der italieniſchen und chineſiſchen Kulis vor Augen, läßt
auch 1000 ſolcher bedürfnisloſer Jtaliener oder eine Roite gelber
Mongolen als Schreckgeſpenſt aufmarſchieren, um die „olthambur-
ger Arbeiter“ zur Raiſon zu bringen! h

Wenn man aber in der Tinte ſitzt, dann liegt die Sache natür
lich anders, dann „giebt es in ganz Europa keine ruhi-
gere, bravere, fleißigere Arbeiterſchaft als die ein-
geſeſſenen Hamburger!

Und aus demſelben Holze wie die Hamburger Unter
z n en ſind die Unternehmer und Kapitaliſten allerorts ge-

nitzt.
Arbeiter, Parteigenoſſen, merkt Euch das!
Die Sympathiekundgebungen für die Streikenden

mehren ſich von Tag zu Tag. Nicht allein, daß in klingender
Münze dem Streikkomitee aus allen Schichten der Bevölkerung

darunter namhafte Beträge, zu teil werden, ſon-
dern auch Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände aller Art wer
den eingeſandt.

Die Lohnliſten der Schauerleute
werden in Hamburger Blättern veröffentlicht, welche beweiſen
ſollen, daß dieſe Arbeiterkategorie ein Einkommen von 2000
bis 3000 M. und mehr hat. Wir haben bereits nach-
ewieſen, was es mit dieſen Lohnliſten für eine Bewandtnisbat und wollen das Geſagte nicht wiederholen. Eine Frage

an den geſunden Menſchenverſtand richtet das Echo Warum
weigern ſich die Rheder und Stauer, den Schauerle ten

einen Tagelohn von fünf Mark zu gewähren, wenn dieſelben
bisher viel mehr verdient haven? Der Tagelohn von fünf
Mark entſpricht bei voller Beſchäftigung einem Jahresein-
kommen von 1500 M., das Jahr zu 300 Arbeitetagen ge
rechnet. Iſt es denkbar, daß Leute, welche täglich 10 M.
verdienen (das wäre der Tagelohn, der ſich beim Jahres
einkommen von 3000 M. ergiebt), ſtreiken, um einen Tage
lohn von nur 5 M. zu bekommen Hält man die Arbeiter

toll? U d hält man die Rheder und Stauer für wahn-
ig, daß ſie ſich weigern ſollten, in Zukunft nur 5 M.

n zahlen, wenn ſie ne 10 M. be hatten OderL man, das ganze Publikum ſei Medee daß man ihm mit

einer ſolchen Logik kommt Das Manöver der Rheder und
Stauer iſt ſo durchſichtig, daß auch der Gläubigſte nicht g.
täuſcht werden kann. Den pap'iernen Lohnliſten ſchlagen die
Thatſachen ins Geſicht, der nichtsnutzigen Sophjiſtit tritt der
geſunde Menſchenverſtand entgegen.

Höchſt merkwürdig Zu den vorſtehend erwähnten Lohn
liſten der Schauer bemerkt die Frankfurter Zeitung: 87
burger Nachrichten und andere Blätter fahren fort, Lohn
liſten zu veröffentlichen, nach welchen die Schauerleute pro
Tag über 13 M. verdient hätten. Dieſe Schauerleute müſſen
ſonderbare Menſchen ſein. Sie verdienten bisher über 13
Mark und verlangen jetzt 5 M. pro Tag! Und noch
merkwürdiger iſt es, daß die Arbeitgeber ſich ſo entſchieden
weigern, dieſe Lohnherabſetzung vorzunehmen

Tagesordnung
die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten,r Montag, 14. Dezember e nachmittags 4 Uhr. 8

1. Mittelbewill eſchoſſes ie ung zur n ergeſchoſſes imKühlhauſe des e zu 3 zwecken und zur Vergröße
rung der Maſchinenanlage für den Kühlhausbetrieb.

2. Genehmigung eines Bertrages, Schenkungen betr.
3. S nung der auswärtigen Dienſtzeit bei Neuanſtellung

von ern.4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die katholiſche Schulefür 19 98 s 9ondthelsp
d. Stcüung des Haushaltsplanes für die Fortbildungsſchule

für /98.6. Bewilligung eines Beitrages zur Sächſiſch Thüringiſchen
Handfertigkeitsausſtellung zu Leipzig.

7. Mittelbewilligung zu baulichen Abänderungen im Stiftsge
bäude der Röſer-Stiftung.

8. zur Verlegung der Waſſerleitung im Ge
bäude der Röſerſtiftung.

9. Abſtandnahme von Heranziehung der Intereſſenten des ab
hen Hauſes Spitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des

ommunalabgabengeſetzes.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

znunies nd Provinzieles.
Halle a. S., 12. Dezember 1696

Auf die Volksverſammlungen, welche heute und
morgen in Diemitz, Giebichenſtein und Halle ſtattfinden, ſeien
alle Genoſſe auch hierdurch aufmerkſam gemacht. Jn Diemitzund Giebichenſtein referiert Genoſſe g unert über Volk

und Geſetzgebung. Die letzte Volksverſammlung, die
Sonntag abend 7 Uhr nach Prinz Karl einberufen worden
iſt, wird ſich beſchäftigen mit den Ausfällen gegen das Volks-
blatt, die Herr Ober Polizeiinſpektor Weydemann in
ſeiner Stellung als Amtsanwalt gelegentlich einer Boykott-
Verhandlung gegen Genoſſen Mannigel ſich leiſtete und mit
dem die geſamte Arbeiterwelt in Aufregung haltenden Ham-
burger Hafen Arbeiterſtreik. Für das erſtere Thema iſt
Redakteur Ad. Thiel e zum Referenten beſtimmt worden,
für den Hamburger Streik Genoſſe Albrecht. Da Herr
Weydemann in der erwähnten Schöffengerichtsſitzung dem
Genoſſen Ad. Thiele „Mangel an Mut“ vorwarf, für das
einzutreten, was er geſchrieben hat, hat dieſer Herrn Weyde
mann brieflich eingeladen, in der Verſammlung zu erſcheinen
und das, was er unter dem Schutze ſeiner Stellung als
Amtsanwalt geſagt hat, in öffentlicher Verſammlung zu
wiederholen. Man wird ja bei dieſer Gelegenheit ſehen
können, auf welcher Seite „der Mut fehlt,“ für das ein-
zutreten, was geſagt bez. geſchrieben worden iſt. Seit der
überfüllten Proteſtverſammlung über gewiſſe die Arbeiter
ſchaft beleidigende Auslaſſungen im Meineidsprozeß gegen
den Polizeiſergeanten Kähne hat keine Volksverſammlung
ein ſo eminent aktuelles Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen
können wie die morgende in Prinz Karl. Wird Herr Weyde-
mann erſcheinen

Bravo! Jn Hamburg ſind auch Gelder für die
Streikenden eingelaufen von Studierenden in Halle,
Göttingen, Leipzig und Tübingen. Bethätigen die Studieren-
den, auch wenn es nur ei zelne unter ihnen ſind, fortgeſetzt
dieſe praktiſche Anerkennung für die Arbeiterbewegung, ſo
wird das vieles ausgleichen, was bisher das Proletariat von
der ſtudierenden Jugend trennte.

Das Gewerbegericht hat am Donnerstag ein Urteil
gefällt, welches hohes Befremden erregen muß. Es handelt
ſich um die Frage, ob es als beſonderes Kennzeichen zu be-
trachten ſei, daß den Krebeſchen Arbeitern auf die Ent
laſſungsſcheine der Vermerk geſetzt wurde „Austritt am

vormittags 10 Uhr“. Das Gewerbegericht
hat verneint, daß hierin ein beſonderes Kennzeichen liege
und den Kläger abgewieſen. Wir verweiſen auf den in
vorliegender Nummer enthaltenen Bericht, und behalten uns
vor, auf die Angelegenheit zurückzukommen.

An die Metollarb.iter appellieren die Streikenden
der Krebsſchen Maſchinenfabrik. Weihnachten ſteht vor der
Thür, und noch iſt ein Ende des Aue ſtandes nicht abzuſehen.
Aus Uebermut tritt gewiß niemand in den Streik, wenn
aber erwachſene Arbeiter ſich von Meiſtern beſchimpfen
laſſen ſollen und wenn der Unternehmer nicht einmal die
erforderliche Remedur eintreten laſſen will, dann bleibt eben
der Streik die einzige Waffe, die der auf ſeine Ehre haltende
Arbeiter zu führen gezwungen iſt. Schon daß in einer
Maſchinenfabrik ſolche Schundlöhne gezahlt werden wie bei
Krebs, nämlich 20—-22 Pfg muß alle Metallarbeiter auf-
rütteln und ſie veranlaſſen, den Ausſtändigen thatkräftig in
den Stunden des Kampfes beizuſtehen. Erfreulich iſt es ja,
zu ſehen, daß das auch von vielen geſchieht; aber noch ſtehenviele andere teilnahmslos ihren kämpfenden Weohengeneen

gegenüber. Und doch lehrt die Erfahrung, daß alles üble,
was den Arbeitern von einer Fabrik ungeſtraft angethan
werden darf, ſich gar bald auf die andern Fabriken mit
überträgt. Und haben nicht auch andere hieſige Fabriken
über den Unteroffizierton einzelner Meiſter zu klagen Soll
dem nicht Einhalt gethan werden? Herr Krebs gehört zu
den am wenigſten widerſtandsfäh Metallinduſtriellen.
Mit Sorge mag er manchmal werden, wie die ein

ten jugendlichen Streikbrecher ſo e
rbeit ſeiner alten, erprobten Leute W etzen.

hat er das Wort noch nicht gefunden, mit einem Schlage

wieder das gedeihliche Verhältnis ellen könnte.ſcheint es, ſtehe er unter e e men Einflu
ſeiner beiden Meiſter, denen natürlich daran liegen m
die gegenwärtige Situation als befriedigend hinzuſtellen.
Das dicke Ende wird aber nicht ausbleiben, und
kommt Herr Krebs, der perſönlich auch heute noch von den
Streikenden geochtet wird, ſpät zur Finſicht, daß er einen

er beging, als er ſich für derſchweren geſchäftlichen Feh
Meiſter und gegen die Arbeiter erklärte. Etwa 30 die
Streikenden müſſen noch unterſtützt werden. Sie ſtehen feſt
und werden ausharren. Der Appell an die Metallarbeiter,
ihren im Kampfe ſtehenden Genoſſen thatkräftigſt beizuſtehen,

war Meichétagewahl. Der anoch ein Nachklang zur tagswahl.wirt Tſchepke war wegen Ausunbun rines“ ſehen Gewerbes,
deſſen Konzeſſion vorher nicht eingeholt war, angeklagt. Der Amts
anwalt beantragte 30 M. Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft, der Gerichts
hof erkannte iweg auf Freiſprechung.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Das ſo glän
zend ausgeſtattete Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ oder Der
gläſerne Pantoffel“, das geſtern unter miſchem Jubel der
mleinen wie der Großen neu einſtudiert in Szene ging, wirdmorgen Sonntag nachmittag 3 Uyr als Fremden Sehns
bei halben Preiſen wirderholt. bends 7 Uhr wird
erfolgreiche Opern Novität Die ſchwarze Kaſchka“ von e
Jarno gegeben, und haben zu dieſer Vorſtellung des na

en ausnahmsweiſe alle Umtauſchkarten (wie Beamtenbillets
u ſ. W Gültigkeit. Montag begiant die berühmte PrimadonnaFrau Moran-Olden ihr hieſiges Ganiſpiel a s Norma.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Die erſte
Nachmittagsvorſtellung von dem allerliebſten Weihnachtsmärchen
„Goldmarie und Pechmarie“ findet dieſen Sonntag nachmittag
3, Uhr bei kleinen Preiſen ſtatt. Die Abendvorſtellung, deren Es wi
Anfang wieder e Uhr angeſetzt iſt, bringt das Luſtſpiel
im Frieden“, welches noch immer an allen Bühnen z
Repertoirſtück bildet und gleich den beſten Novitäten ſteis die
rößten olge erzielt. Ein beſonder es Intereſſe dürfte die Auf
ührung noch dadurch erwecken, daß Herr Direktor F. Gluth den

liebenswürdigen Schwörenöter, Lieutenant von Reif-Reiflingen
darſtellen wird. Montag bleibt das Theater n

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Jm Walhalla- Theater findet morgen vorläufig die letzte r
ſtatt, da das Theater auch in dieſem Jahre wieder vom 16. d. M.
bis zum erſten Weihnachtsfeiertage geſchloſſen bleibt. Jn der
morgigen Nachmittagsvorſtellung werden Tſchernoff's dreſſierte
Wunderhunde, zum Schluß mit der ſenſationellen Jagdſzene, C
wieder im Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes ſtehen und Alt:und i entzücken. n imGlück auf! Verunglückt ſind auf Grube Luiſe bei Sanders
dorf der Föcderungsarbeiter Peter Nomys. Er zog ſich durch
einen Sturz ſo ſchwere Schädelkrüche zu, daß er bereits ſemnen
Verletzungen erlezen iſt. Auf Grube Keutſchen der Gruben-
arbeiter Adolf Neidel, welcher von einer Leiter ſtürzte und ſich
eine Quetſchung der Bruſt zog Auf Grube Kupferhammer
bei Oberröblingen der Arbeiter Albert Dammaſchke. Derſelbe
trat mit dem lirken Fuß durch eine morſche Bohle und ſich
dabei einen Knöchelbruch zu. Die Verletzten wurden nach Berg
mannstroſt geſchafft.

Naumburg. Vom Schwurgericht wurde der Glaſer Heinrich
Bormann aus Wählitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und ver
ſuchten Betrugs zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 300 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.

Zeitz. Der Arbeiter bildungsverein hält mit Rückſicht auf die
Weihnachtsfeiertage ſeine diesmalige Monatsverſammlung bereits
am Montag den 14. de. im Felſenkeller, Fabrikſtraße, ab. Genoſſe
Weißmann aus Halle wird über das Thema „Neues im Rei
der Gottesfurcht und frommen Sitte“ ſprechen. Da der Referent
aber ſchon abends um 10 Uhr wieder von Zeitz abfährt, wird der
Beginn dieſer et andwin auf 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Ein
pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt alſo dringend erforderlich.
Ebenſo wird ein recht zahlreicher Beſuch erwartet.

Zeitz. Vom Landge'icht Naumburg wurde der Tiſchler Korl
Stier aus Zeitz für ſchuldig befunden, in der Nacht des 6. Oktbr.
dem Rentier Bräutigam wittelſt eines Meſſers einen Stich in den
Kopf verſetzt zu haben. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Von derſelben Strafkammer wurde der kürzlich verhaftete
Gutsbeſitzer Radefeld aus Droyßig wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Weißenfels. Der Arbeiter H. ſtanzte ſich in der Schuhfabrik
von E. Blaßig den rechten Daumen ab.

Aus Theifzen erhalten wir folgende vom Pfarrer Habermann
unterzeichnete Zuſchrift: Jn der Beilage zu Nr. 279 des Volks
blattes iſt unter Streckau bei Zeitz geſagt worden, daß in der vom
verſtorbenen Gutsbeſitzer W. in Weidau verwalteten Schulkaſſe
700 M. gefehlt hätten. Dieſe Behauptung iſt falſch. Denn diePrüfung der von W. verwalteten ite des Schulverbandes
Theißen hat ergeben, daß nichts fehlte und daß der Gutsbeſitzer
W. dieſelbe richtig und gewiſſenhaft verwaltet hat. Wir erwarten
von unſerem Korreſpondenten, daß er umgehend Stellung zu dieſer

doshe

Spe

arg

Erklärung nimmt. Es leerfeld. Die im Bau begriffene Bahnſtrecke von Zeit nach
Kamburg iſt ſo weit vorgeſchritien, daß zwiſchen hier und Zeie
vereits Arbeiterzüge verkehren. Am Mittwoch lief der erſte der Pfän
artige Zug tin, von der t freudig begrüßt. jederMagdeburg. Dem hieſigen Militär wurde der Beſuch des
Vergnügungslokals Odeum unterſagt. Ein He

Frdl. S
Berſammlungsberichte.

Das Gewerkſchaftskartell beſprach in der Sitzung am
4. Dezember zunächſt en Streik bei Krebs. Die Streik Kom
miſſion war zum Zwecke der Darlegung über die Urſachen und
den Stand des Streiks eingeladen worden. Genoſſe Ehrler er
ſtattete Bericht. Das Kartell erkannte einſtimmig den
Streik für berechtigt an. Betreffs der Unterſtützung wurde
von mehreren Seiten getadelt, daß die Ocganiſationen des Metall
arbeiter Verbandes und des Lokalvereins der Schloſſer u. Dreher,
deren Mitglieder im Streik ſtehen, micht aus eigener Kraft die
Streikenden eine Zejtlang unterſtützt haben, ſondern ſchon wenige
Tage nach Ausbruch des Streiks die Sammelliſten in Umlauf
x werden mußten. Es ſei dringend zu empfehlen, daß jede

ewerkſchaft einen Streikfonds bildet, aus dem die erſten Unter
ſtützungen beſtritten werden können. Es ſoll als Aus nahme-
an betrachtet werden, daß im vorliegenden Falle ca die 4
amte Arbeiterſchaft zur Unterſtützung eines Werkſtättenſtreiks

herangezogen wird.
Die Beſprechung über die Arbeitszettel, die im Frühjahr

vom Magiſtrat eingeführt worden ſind, wurde nach Verteilung
der Formulare an die Delegierten abgeſetzt.

Der Hamburger Hafenarbeiterſtreik ſoll in der Weiſe
von den Gewerkſchaften werden, daß jede derſelben aus.
den vorhandenen Mitteln eine Summe auswirft und ſie durch den
Kaſſierer des Kartells, Genoſſen Raue, Kuhgaburg ſenden z t r a bis 3 a W inzwi 27
ein en Ge a werden. n en hat dasvan Es in ſeinen Nummern vom 9. und 1PDeleber bereits

über drei vom halleſchen Gewerkſchaftskartell eingelaufene Raten

G betrag e die nh Gewerkſchaften recht ſchnell ihrer Verpflichtung

e 9, nach Ham

nach

Vom neuen Regulativ ſollen 500 Stück gedruckt und jedem
ehändigt, jeder im Kartell

werden.

Ma die iz a en ein Prbruhen e
Nach wird darauf der Antrag angenommen, daß ſ

Delegierten einöchetſgaft rig Verfügung geſtellt

ger Wehen
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eine ſpätere Verſammlung ſchlüf den ime ſchon r Entwurf eines z e San b iahres-
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Nach noch v dene iken zur rachegebracht worden ſind, wird die g geſch her vxch
Präſenzliſte:

Brauer chdrücker 2,Buchbinder 2. 1,Böttcher 1, cker 1,ormer 2, enhauer 1,abrikarbeiter 2, laſer 1,
ausdiener 1, arbeiter 1,anoſchuhmacher am de 2,Kürſchner Klempner 1
etallarbeiter Maurer 2,
ller 2 Maler 3,Maurer ürbeitsleute Schneider 2,

Stukkateure 1, n 2,Schmiede 2, Stein et 2Zim merleute 2, arbeiter 2.

ſo de
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en kommen die Lokale v eia Die Mehrheit der n

szahl i chafteneimasig genbt e un Delegieter der Gden e von 3 erer des Ken
woden. ttungsf ſormulare nd zu dieſem Zwecke an

wor-gedruckte Mandatsformulare W ang tund werden den ewüytten auf a oceekecn
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Es wurde konſtatiert, daß die Hand 5 er ſeit A
in keiner Kartellſitzung m ſind cher ſeit Auguſt noch

Aus dem Gerightsſacl

Zivilkammer Landgericht-
Halle, 10. Dezember 1896.

Ein Ein langwieriger Prozeß, der ſchon mehrere Jahre am

S reren ſpielt und bis in das 17. re a
3 6 um u prozet ber r en e

fus, worüber im Laufele Uber die e geführte Verwaltun r äfli ne
lfeldſchen Allodialnachlaſſes Fang zu er und den ſich ſich

Januar nächſten Jahres zu

Afedie chtet worden iſt.

etwa nd 2 z e re nloſſe Mansfeld in der Zet
mehrere Linien, von denen fie proteſtanti Se oder n e S
die katholiſche oder bornſtädtſche 1709 den Reichs
Ab wurde und erloſch im Jahre 1780 mit dem en Joſeph

z worauf der Name und die Allodialgüter durch die VerSernt z ſeiner Halbſchweſter an das Haus Colloredo (öſireichiſches

aaciet u eranom Später fielen die Lehnsgüter des
Fürſten Joſeph Wenzel, der Lehnsherr war, an den Kurfürfſten
von Sachſen, der dann das Allodialvermögen in Beſitz nahm undſpäter an Preußen abtrat. Ueber den Aueg ang des zog
werden wir, wenn am 14. Janvar das Urteil Aſphochen ſein w

ausführlich T ten.
Jn Sach mann wider die Mansfelder GewerKat e di iſt auf Antrag des Rechtsanwalts

Kähne vom Miniſter der Profeſſor Dr. Schulz- Aachen,
Profeſſor der Bergkunde, als Sachve ändiger benannt worden.

Ans dem Rein
Berlin. Die beiden Direktoren der zuſamme ochenen Bankfür Hypotheken und G be Be M utfe r

enſtand

wurden von dem Schwurgerichte wegen r 1 riſchen Bankerotts,r 1 und Unterſchlagung zu je s Jahren Juchthaus
und 10 Jahren hrverluſt verurtei it.

Vermiſchtes
Zum Untergang des Dampfers „Salier“.

er m Paſſagiere beträgt etwa 254, die der Beſatzung
Die Weriſachen, weige das Schiff an re beWie 3 Millionen Mark Das Un et trug wie ſchon

berichtet an der ſpaniſchen W ſte, ungefähr x Knoten von

Villa Garcia entfernt, zu. Von der Gewalt des Unwetters
an der ſpaniſchen und portugieſiſchen Küſte kann man ſich einen
Begriff machen wenn man die Zahl der v von dort gemeldeten

Zahl

r.

e en 7 n v ti

Sturme ein
iroes ſind während des rn
dr dere andet,

e

z r die ſtreikenden Hafden sten Saale
u

ag Vieh Alten“ 1.10 M.

Nepertoir des Stadttheaters Halle a. S.
vom 13. bis 19. Dezem

Sonntag, den 13. Dezember, en Fremden hbei halben Preiſen mit gänzlich neuer Ausſtattung ſchen
brödel“ oder „Der gläſerne h el“.65. Abonnements g, Farbe weiß Die ſchwarze

ontag, den 14. Dezember, 21. Vorſtellung außer Abonnement,
erſtes Ga iſpiel von Fr. Moran Olden, „Norma“.

Dienstag den 15. Vezember, 66. r Vorſtellung, Farbe
rot, „Der u Pantoffel“.woch, den 16. Dezember, Srcnei Wer Abonnement,
2 Beine von Fr. Moran Olden, zur Feier von Beethovens
Geburtstag, „Fidelio“.

Donnersta n ſind 67. Abonnements Vorſtellung,
Farbe blau, ſen, „Das Glück im Winkel“.Freitag den 18. 23. Vorſtellung außer Abonnement,
letztes Gaſtſpiel von Fr. Moran Olden zur Feier von E. M.
v. Webers Geburtstag, Oberon, Vegis der Elfen“.v Sonnabend den 19. Dezember, 68 Abonnemenis- Vorſtellung,
Farbe ge.b, „Die Räuber“.

einJ. re Thomas Merſe

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Vrandt in Halle.

Konſum Verein Streckau und Umgegend.
en. m. beſchr. Haftpfl.
ember i896 nachm. von 2 Uh

ngetr. GSonntag den e De
in im Saale des Herrn MaxFortſetzung der General -Verſammlung.

t unGabler.

Winter

Gabbert.Nafurheſoroin

Sonntag den 13. Dezember von nachmittags 4 Uhr ab

Kränzchenbei vollem Orcheſter
in Kittelmanns Reſtaurant „zur Sachſenburg“ in Trotha.

Es ladet ergebenſt ein

biebichenstein,

Der Vorſtand.

Erholung, Martinsberg 6.
Vereinshaus organiſierter Handwerker.

Empfehle ſchönen Saal und große Vereinszimmer zu Verſamm-
lungen und kleineren Vergnügen bei anerkannt guter preiswerter Bedienung.

Ergebenſt

Wilhrlmshöhe. Girbichenbrin.
Sonntag den 13. Dezember

Kränzchen
des halleschentünsix-Zirkels. 9
Sporlines Regtalrant

Thörſtraße 21.
Sonntag den 13. Dezember

großer Familirnabend.,
Es ladet freundlichſt ein

Sperling.Pfänder aufs wie Vorſchuß zu
jeder Zeit beſorgt an Wort
G L Hoppe, Serberſtraße 7.

n Herr f. Schlafſt. Geſſſſtr. 21, III I
Frdl. Schlafſt off. Tyomaſineſtr. 2, IIr.

Rest. z. Weltkugel
2 Merſebyrgerſtraſre 23. o

Sonntag

r. Familien Abend
kaliſcher Unterhaltung.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Pollender.
Rest. 7. Hasenberg,

Brandenburgerfſtr. 1.
Sonnabend P ökelkn ochen.

ff- Eilenburger Bier,
wozu freundl. einladet W. Naundorf.
Soſfa, Lehnſtuhl, 2 Bet:ſtellen m. Matr.
billig zu verkaufen Brunoswarte 30, J.

Eine große Spieldoſe mit Glockenſpiel

Stadt-Theater in Halle.
Direktion Hans Julius Rahn.

Sonn den 13. Dezember 1896
achmittages 3 Uhr12. Senſgtei bei halben Preiſen.
Aſchenbrödel

oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachtekom die mit e u. Tanz
in 6 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von C. A. Görner.
Abends 7 Uhr.

85. Vorſtell. 65. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: weißſz.

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen
Novelle von Viktor Blüihgen. Muſik

von Georg Jarno.
Montag den 14. Dezember 1896.

86. Vorſtell. 21. Vorſtell. auß. Abonn.Erſtes S v. Fanny Moran Olden.
Norma.

Walhaſa-Phoater,

Direktion Rich. Hubert.
Herr Jwan Tſchernoff mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell Die Chieſi- Geſell-
ſchaft, Pantomimen Darſteller The
Trevally's Elite Parterre Gym-
naſtiker. Sennorita Cambella, Ver
wandlungs Fantaſie- Equilibriſtin.
Die beiden Fredy's, muſikaliſche ger
taſten. Fräulein Alma Bergenſſon,
er deutſche Lieder Sängerin.Herr Albert Böhme, Original- Ge
ſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Jeden Sonnta
nachmiteg e 6

Große
Rachmittags-Porſtrlung.

Eltern, Vormünder, Er ieher u. ſ. w.
e das Recht, auf je ein Billet ein

ind frei dazu mitzubringen.
Schadrs Schützenhans.

eute Sonntag

Uhr

Thalia- Theater
Sonntag: nachmittag 3 Uhr:

Goldmarie u. Pechmarie.
Gr. Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 5 Bildern von Marie Günther.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Galerie 30 2. Parkett und Mittel
balkon 50 1. Parkett 75

Abends 8 Uhr:

Krieg im Frieden.Luſtſpiel in g er von G. v. Moſer

und Fr. v. Schönthan.v Ge chloſſen.

Panorama.
Leipzigerstr. 87, 1. Etage.

(Haokerbräu.)
Dieſe Woche:

Schweden u. Norwegen
mit Nordlandsfahrt Kaiſer Wilhelm II.

PanoramaFiſchſtr. 5.. S ehe; Aſchſtr. 6.
Woche:prahtvolſſe Reiſe.

DF Konſt ntinepel.
Hinzes Restaurant,

gr. Ulrichſtraße 50, I.
Sonntag

amilten Abend.
ierzu ladet ein er Obige

Reichſte Auswohl in

Spiel waren.
PDuppen aller Krt,

MRontaäg:

W neueſte Geſellſchaftsſpiele,
rbeiſtskaften für Knaben u. Mädchen,

Puppenwagen, Fuhrwerke n. ſ. w.
Neuheiten zu Geſchenken, Verloſungen

in Galanterie- und Lederwaren.
Gediegev abrikate in billigen und

mitt e Leipzigerſtr. 66,

ſchön gekleidet u. SEchaukel ſi

I

llungen und Preislagen.
irekt impotierte

Rums, Arraks und
Kognaks.

feinſte Zafelliqueure

empfehlen

Moritz Kade Nachf.
Leinung de Weschke,

Leipzigerſtraße 93.

Halbe 6 Pf. Zigarren
10 St. 30 100 St. 3 4
Einzige Bezugsqueſle.

Empf. ſpeziell J Schmeerſtr. 20,Pettrich u. Kopſch.

Muſik kann zum 3. Feiertag
noch billig ſtellenEngelmann, Kapellmeiſter

Fehrling
für gutgehende Bäckerei ge
ſucht. Antritt ſofort. Behandlg. gut.
Meldungen ſind Thorſtraße 18, I r. an
zubringen.

De ff. fleiſch Wewpſiehll r werth Kundſchaft

Dix, Zeitz, Schaarenſtr. 15.
Neues Sofa b. z. verk. Georgſtr. 13, p.
Kangaſienhähne gute Roller, und

Weibchen zu verkaufen
Thomaſiusſtr. 32, I.

Zwei gute Schlafſtellen mit Koſt

nd zeissenfels, Schloßgoaſſe 4, I.
Frdl. Schlafſt. off. Mitteiſtr. 17, II r.

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben
Hedwig ſagen wir allen unſern herz-
lichſten Dank.

Franz Gabler u. Frau

in allen

Geſellſchafts Fränzchen. g. L, Grat, gegenüber Stadt Berlin.
Zangenberg b. Zeitz.

ſeinen Eimnauf möglichſt dieſer Tage, da bekanntlich

Wappen, gekleidet und
Stuch Kinder- Stühle

bill. zu verk. Krauſenſtraße 27 IV

mit Gelenk,
mit und ohne

Hierzu ladet ergeb ein

Riesen-Bazar
SSchmeerſtraße 1, Rabellergebäude.

Wer ſeinen Weihnachtsbedarf gut und zu billigen Preiſen, ſogenannten rpreiſ en, decken will, beſorge ſich
in den letzten Tagen der Andrang bei mir ſo groß iſt, daß ich nicht

in der Lage bin, meine werte Kundſchaft vollauf zu befriedigen, und empfehle, meine 3 großen Schaufenſter zu beſehen,
um ſich einen Begriff von der Billigkeit zu machen.

ſowie Puppenköpte mit Haar und Schlafaugen, empfehle von 10 Pf. bis 15 M. per
Umklappen von 50 Pf. bis 15 M. per Stück, Schankelpferde in Hut 3 und Leder

von 15 Pf. bis 15 M. Praehtkalender zum Abreißen 5 Pf. per Stück. T.
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Nic toir-Uhr von Mark 5.

hrenhandlung
Leipzigerstr. 42

C. Hammer
Regulateure, 14 Tage gehend, Mark 12.

er

Silber-Remontoir-Uhr mit Goldrand „10. Wecker von M. 2.50 an.
Damenuhr (Silber) „12. Ketten für Herren und Damen in grosser Aus-

Damenuhr (Gold) wanl.Reparaturen: neue Feder einsetzen Mk. Gias, Zeiger 10 Pfg., Sehläüssel 5 Pfg. ſin

Alles unter Garantie. mehrnww

unübertrofſfener Auswahl Praktiſchegß Weiynatsweſwent: z
ahre

empfehle R h fachzu üusserst billigen, festen Preisen: 08 II re e
4 5 unter Garantie für Haltbarkeit, ücheonenzoliern- ſelbſtgefertigte Ware,

empfiehlt un!Mäntel E. P h, 5 hrikmit grosser abnnsäpfbarer Polerine aus a80 chirmfa 3 ſende
siſbergrauem, marengo sohwarz oder 22 Dablauem Daffel, e oder Fantasie Schmeerſtraße 22.vor S eparaturen und Lleberziehen n. billi Jen e dis Mk. S Se Sh hä.Winter-Paſetots Gelegenheits Verkauf.

c

n c wen meines Sadlns zu hin g. Bee waein- und zweireihig, elegant sitzend und empfehle ein großes Lager von chund in allen modernen Farben. Taſchenuhrenvon 10 bis 45 Mk. d J. nRegulatenre, Stand-, Schwarz-

v wälder Wand u. Weckuhren.Vehlatröehe el2 l in Gold, Goldcharnier, Double, Talmi, efNickel und Stahl unter Garantie.

in hundertfacher Auswahl, in joder Preis- Großes Lager in optiſchen Waren, Da
ſage und jedem Gesochmack, aus molligen wie Thermometer, Barometer, Operngläſer, Ratheuower Brillen. DiStoffen in einfacher und hocheleganter Ringe. Broschen. Armbänder wer Trauri allen Preiſen r Ketten werde rompt und billigſt deon 9 dis 35 Mk evon 9 18 2 Preiſe villigſt. 2 L eg ipzi erſte r. wiTmoen gern Tosſaſſe. e i e 5 Pönitzsch,

zu

Franz Krug adeS 3

u FC h
g. H.ne o n7* r

gr. Ulrichstrasse

Ranniſcheſtraße 12 empfiehtt Ranniſcheſtraße 12
in beſten Oualitäten bei prompteſter, reeller Bedienung alle Arten

Hanawerkzeuge, klson. Stahl und Kurzwaren, 2
Laubſäge- und Ferbſchnitgrbeiten,

ochlittischuhe in großer Auswahl.

Sozialdemokrat. Verein
für Merſeburg.

Unſere Mitgliederverſammlung findet am Montag den 14. De
zember im Gaſthof Schwarzes Roß Saalftraße, ſtatt.

Vortrag: „Die Aufgaben der Sozialdemokratie.“ Referent Stadt
verordneter A. lbrecht aus Halle.

Um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.
Anfang 8 Uhr. Gäſte willkommen

S Arbeiterbildungsverein Zeitz. W
Montag den 14. d. M. abends 8 u

en des Genoſſen Weißmann Halle über „Neus im a der Gottesfurcht

und frommen Sitte.“
Die Mitglieder werden gebeten, ſich pünktlich um S Uhr einzufinden, da

der Referent um 10 Uhr wieder wegfahren muß. Bitte di n e h d
VorſtanAfhleten-Klub Acdſer

Unſer erſtes Winter- Vergnügen ſude Tonntag den 13. Dezem-

ber a a e ſagt endet ee und Sportgenoſſen ladet einporta Der Vorſtand.

Fr. Sachse
empfiehlt zu Weihnachten

alle Sorten von Korbwaren.

Kboss Pohl
gr. Ulrichſtraße 57

Parterre und 1. Etage.

e undPuppen- Ausſtellung
ln den umfangreichenßRänmenß der I. Etage.

Btſichligung anch Uichtkänfern gein geſtattet.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
fir besellschaften und Voroino

Engros-Dutzend-Proise.

5 Merſeburgerſtraße 5.

großer Sandberg
Aug. Schmidis kestaurant

empfiehlt ſ. Lotal uah Pereinszimmer.

ſſanmenmns Chriſſhäume
u l et hglett: Adoif Soye, ar

Verlag und ſir die Jejerate derarrwortüch nan r s u da e. ſten e w. beſchr. Hof. u al a S.



e

vinz
an
mit 45

haben zu einitr prinzipiellen

macht, als in

c 64 T e 66 M
Pommern roz rozent),e 7 W a a

16,32 Proz. R wenerreicht der dalen W Jm gſind 33 Kreiſe vorhanden, welchen di e gelten
mehr als ein Fünftel der Geſamtfläche nnſaſen davon kom

men allein 16 auf Schlefien, 3 auf die Proen, auf die ü h derte je einer bis zwei,
Rheinprovinz tiger Fideikommiſſe enthalten
Proz. Waldungen. Jm re 1895 haben die

Don W einen Zugang von 11791 Hektar er-
W ein Fünftel der vorhandenen Fideikommiſſe iſtWage entſtanden, rund ein Fünftel der Geſamt

5 erſt in der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts zu

Fideikommiſſen geworden, abgeſehen von den Zugängen zu
Alteren Fideikommiſſen.

Zur Konzentration des Kapitals. Die bürgerliche Preſſe meldet: Neuerdings eingeleitete Verhandlungen

über Herſtellung einer Jntereſſen gemeinſchaft zwi-ſchen der Allgemeinen Elertrizitatsgeſeliſchaft

und der Aktiengeſellſchaft Ludwig Löwe u. Ko.
erſtändigung über einen Vorſchlag geführt, welcher den Organen baber Geſellſchaften zur

Ladgitgen Beſchlußfaſſun valbigſt unterbreitet werden ſoll.

Danach ſoll unter Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit bei
der Geſellſchaften ein Kartellvertrag über gegenſeitige Beteiligung an den erzielten Gewinnen und über Zemeinſeh aftliche

Finanzierung der verſchiedenen Unternehmungen unter Mit
wirkung der dieſen Geſellſchaften zur Seite ſtehenden Bank-
hänſer geſchloſſen werden.

Jmmer enger ſchließt ſich das große Unternehmertum zu
ſammen, um ſeinen Profit zu erhöhen. Der koloſſalen
Macht, die es in ſeinen Koalitionen beſitzt und die ſich in
noch viel Grade gegenüber den Arbeitern geltend

Beziehung auf die Käufer der Waren, läßt
ch ſeitens der Arbeiter nur eine Grenze ziehen durch den
eitritt zu der gewerkſchaftlichen und politiſchen Organi-

„ſation.

Aus dem Geritztsſaal.

Strafkammer.
den den 10. Dezember.u mittels einer das Lebenen Kö verletzunr Se J r rBehandiun faprelbert ier s aus Roſen fat bei Hohenturm, geb. in Räthern

Teicha, zu verantworten. geklagte, der t zum 11.

bei dem Karl Scholle C inſoll bei Beginn r Dienſtzeit fleiß
e u
Dienſt

dende gweſen, nachträglich aber n und widerſpenſtig l
er aber am erwähnten Tage früh i 4 Uhr von Scholle zumHäckſelſchneiden geweckt wurde, ſoll er mit letzterem in S el
gra und ihm nach der Aufforderun ent r haben, er
rauche nieman r neiden und könne das allein machen.

Als dann Scholle darauf erwiderte: n Junge mir lieberwie Zu der Angeklagte dann erllärt haben „Jhr dreckiger

Bauer, Ihr könnt nicht einmal einen Jungen ernähren, Jhr habt
ch nichts zu eſſen“. Hierauf 5 c e dem Angeüragen eine Ohrfeige gegeben und letzterer ſich gebückt haben, um

r Verteidigung ner Dünger e zu greifen, was Scholle
h verhindern ſuch 7 und derm t erwiſchte V den Daumen und bißie ſtürzten zu Boden und n t Auf Bitten,

2 Daumen frei z machen, biß der I e immer ſchärfer
T ließ wo c Roheit erſt ab, als n Frau zu Hilfe

am und den Angeklagten mit einem Beſen S en Arm ſchlug.

Des Angeklagten Einwand, er ſei von Scholle dreimal an die Bru
e worden, daß er bewußtlos W ſei und Schollen u der Kehle gepackt, wodurch er mit dem Daumen in

d gefahren, wird durch Scholles Zeugnis widerlegt.u prhet bei der Behauptung, der Angeklagte habe einsS en ſofort zugebiſſen, beſtehen und trat als Nebenkläger gegen

an ken

2. t zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonntag den 13. Dezember 1896.

en durch Hachrerſtändiger Scechten wurde
dem e

hervor en den Biſ r
operier ein

tshof erkanntedie That des Angeklagten alsd a loß des Verurteilten Verhaftung wegen

angen. indem er eines Tages ſeinen und
mit einem ſ S egen den K lug, das
Tier u zu Boden des Rzte. Dann war er noch mit ſeinem
h e Der Tier nene was ein Hausbewohnere e z en. w. t Sautleren tet han bem Treiben m rn Junhen wabet

ten, dere r mit 1 miie n r b ebracht, wdent t vaite der Ang e, ſowie auch der Siactsanwait
rugun z re Bearkrag wurde nun heute eine rafer en, und erkannt, unter Aufhebung des Urteils erſter

Jnſtanz, auf eine ſolche von 3 Wochen.

Gewerbegericht vom 10. Dezember.
Zum Streik der J

Sache von ipieller Bedeutung kameit des Schloſſers i h rn Mal ſchinenfabri-
ant rre andlu ung ntlich ſind die dort früher

beſchäfti etallarbei er (46 an der Zahl) en derihnen ſeit len Meiſter zu teil unpaſſenden Behand-
n ausſtändig geworden. s Arbeitsverhältnis wurde am23. November vormittags 10 ühr gelöſt und die ſämtlichen

Streikenden bekamen x einen e ein eingehändigt, in
em ſich u. a. i Bemerkung befand: Vormittagshr entlaſſen.“ Die Streiken erbücken darin ein Werk

ngl im Sinne der Gewerbe Ordnung, welches bezweckt, die Jn

haber jener Scheine nachteilig zu kennzeichnen, denn es
Sinn daß Herr Krebs gerade in dieſem Falle die Zeit der
Entlaſſun u präzis in den Scheinen vermerkt hat, während
ehe die Herren Meiſter un brikanten doch nur das

n Schof m
er vom engert worden war. Wehen

Ei. e

atlaſſungsdatum möge der be zu Frühſtü
ck, zu Mittag,per oder r Wufgehbrt bare anzu geben pflegen.

arum r Krebs in dieſem Falle von zarm d chen ſein? Dieſes i Brennpunkt in der Frage.
antwortung der es wie Herr Krebs pflegtt Fut n aus S und wie er in dieſem Falle

m i den ganzen nen die „10 Uhrſtunde“ anzu
e e man a Der Vertreter des Klägers,ver ermann ade re in dem Jiemceckſchen nt

e
alten
de (17.50von 1 g eines anderen Et n e den an a 10 Uhr T
genden den e auf die

de, a e t.

orderung b r aber auf rner Klage, Fs c u die Ueberzeugung gewinnen
konnte, daß die angezogene Bemerkung als ein erkmat im

der Streitangelegen

h r (900), en n e 1972 t m

i e ſo de Seſam
e ſind in dieſem Winter vomLecne worden, gegen 35 im 4 inter und 39 im

Augsburg. Militäriſche r r a e W
Mont de hinter derSchaffler den vier n h

d alsnicht zufriet ſie tn r aufnicht zufrieden
h ein, wozu einer der Soldaten ſein

Auf die Hilferufe des Mißhandelten kam ein r 7eilt, e en Anſichtigwerden die rohen Durſchen de

nen gelang es, zu J J
onalien feſtſtellte.wo

Dadurch dürfte es gelingen, u die übrigen Uebelthäter zu er
mitteln und zur ten zu ziehen. ven 4

Vermiſchtes.

Minsk. Pinsk iſt die Streich r S rmann, I rößte in ganz vollSieben Arbeiter kamen in den Flimmen um. e ar
enorm. 500 Arbeiter ſind brotlos. Man vermutet an eines

entlaſſenen Arbeiters.

P rVon der „Neuen Zeit“ e W. Dietz' VerlagS S däs 11. des r Ausalt heben wir hervor: Kritiſche Bemerk-ungen zu Katzenſteins Kfüſchet Wenn über „Die Frau und
der Sozialismus“. Von Au Sebel J Wahr „Schön“.
Betrachtungen von der äſthetff ſchen Peripherie 280 ge ur

auenarbeit im Gärtnereibetrieb. Hermann H Ein
ärchendrama. Von Franz Mehri

freude. Von Axel Steenbuch. Autoriſie
e uckerkragung aus dem

Däniſchen.

Jene VPartei-Litteratur.
Aus Leben v Wiſſenſchaft. Geſammelte Vorträge und

s von r gel. Verlag von Dietz in Stuttgart.
eferunDer e i die dieſes Ahertes liegt bereits vollſtändig vor. e

Teil, welcher bisher noch nicht veröffentlicht war, will unterTitel Leben und Tod Antwort auf die Frage nach dem Weſen

des Lebens und des Todes geben. Dodel giebt die 3 ma
terialiſtiſche Antwort: Leben beſteht lediglich in der mechaniſchena g materieller Teilchen was wir geiſtiges Leben, gvon einer Seele, nennen, iſt nichts anderes als eine Guittion des

m rWir halten e ein durchaus dankenswertes Unternehmen,
dieſen Standpuntt ichſt allgemein e Weiſe dar
zulegen und mit den Forſ rgereſtgten r Biol die Wiſſene vom Leben, zu a Daß ſolches ich Vorkennt
niſſe vorausſetzt, kann kein el z iſt ſelbſtverſtänd
lich. So würden wir jedem Arbeiter e ehe er an
herangeht, ſich wenig T e miſche und p 1eng r gnet v dieſen eecſchie en naturwiſſenſchaftlichen itgr-
bücher (à W welchen Chemie und Phyſiologie in meiſter
hafter ßeiſe dargeſtellt ſind.

n dem vorliegenden Buche iſt nur das eine Wder Fekenggeichuete Standpunkt in T gSte aufdringlicher z

hervorgehoben wird. Durch eine L Tnaturwiſſenſchaftlichen Seite S utfte das e k ſehr leicht an

Ueberſichtlichkeit verlieren, denn die materialiſtiſche Auffa ws
Dodels beruht ja nicht auf der Phyſik, ſondern a der BioAber durch die gewählte Anordnung tritt dieſe Auffaſſung a
zu predigende Hauptſache hervor und die c A. iße
u Forſchungsreſultate, welche ſie begründen ſollen, bleiben Neben

Immerhin kann jedoch das Werk denen, welche ſich für biologiſche
Forſchungen intereſſieren zum Studium empfohlen werden, nach
der Art der Darſtellung dürften gewiß viele mancherlei Belehrung
und Anregung empfangen.

Bedeutende Preisermäßigung
sämtliche garnierte und ungarnierte Damen- und Kinder-Hüte

und machen wir auf dieſes wirklich vorteilhafte Angebot ganz beſonders aufmerkſam.

an Weihnachts- Einkäufen sümcdi ausgestellt:
Rntzückende Wenheiten in Abend- und Theater-Kapotton Pfüseh-Kapotton

ball-Shavis Haeckenrüsehon Colls Foder-Boas Sehleffen Morgenhauden Spitzenkragen Figaro-Jäckehen

Baretts und Muffen in Pelz und Krimmer

wegen vorgerückter Saiſon auf

Goiffüron Ball-Garnituren

bei größter Kuswahl zu niedtigſten Preiſen.

Schneider e Hanase
Marktplatz 23, Part, u. l. Etage M alle g. S.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Brandt in Halle.

Part, u. I. Etaſo, Marktplatz B.



ar e zen,Unterzeug J P.
Männer, Frauen en und der,
dweſten, Wollene Tücher, alle a. S. Markt Hem

ag ene ut ò nach der Halle.

w.

Anb. Otto, Fertige Bettwäſche (Bezug m. S
von 3 n an), engund Halbleinen,A Neglige-e weiß und bunt.

Elega

Verband d. Schneider a Sebneiderinnen Deutschlands.

Zu Halle a.Montag den ezember z 8 rne mitgiieder- er mmn ung
n Zahns Reſtaurant MartinsbTagesordnung: 3 1. Vortrag vom Gen. über: Den r

im Wirt aftsleben 2. Vorleſung über Betriebswerkſtätten in der Schweiz.
rechnung vom Vergnügen. 4. Verbandsan endeten Es i eines
jeden Mitgliedes in der Verſammlung zu erſcheinen and.Sonntag den I. Dezember an

großer Familienabend mit Frei-Konzert
wozu ergebenſt einladetEr. Khrhardt Merſeburgerſtr. 169.

Saal mit Vereinszimmer ſofort zu vergeben.

Den Mitgliedern desAlgomöſſen Konsum- Vereins

empfehle ich meine

S Herren Knabengarderohe.
und gebe ich gegen Varzahlung

2 Räckermarken.
Leopold Mever,

Leipzigerſtraße 15.

I hrenfgurik Lager, gr. Steinſtraße 47
ſeiner Billigkeit und Reellität vor allen vorzuziehen. Außere Wbi ligen Reparaturpreiſen, die allenthalten bekannt ſind, mache

ich auf mein Lager von Regulatoren beſonders aufmerkſam, welches an
Answahl und BVilligkeit

einzig daſteht.

nen Sohuſtornöister u, Taschon nun
nur eigenes Fabrikat.

Hosonträger, Damentasohen, Portemonnaies, Hanck-
und Reisekoffer ete. etfo. zu

Weihnachtsgeschenken
passend, empfiehlt

Paul Weise, Thalamtstr. 2, am neuen Markt.
BI Alle Arten Stickereien woraon billig und sauber ge-

fertigt.

Empfehle als praktiſche Weihnochtsgeſchenke:

Dameun-Korſetts, gut gearbeitet v. 80 4 an, en

KonfirmationsKinder-Korſetts, Kin- al
derleibchen von 75 an, 7

Patent-Uhrfeder-Korſetts von 1.50 an.
Fiſchbein Korſetts, beſte Facons von

4 400 an.
ArbeitsKorſetts, Mieder, Schnürleiber,

gut und billigſt 8

n

Stute Meyerstein, Halle a. S, t. Steinſtraße 9.

W Zu niedrigſten Preiſen D.
Elegante Herrem-Winter-Paletots, Pelerinen -Maäntel, Anzüge, Joppen, Sehlafröcke,

mte Knmabem-Paletots, Mäntel, Anzüge, Joppen etc. etc.
v Arboiter-Garderoben wie bekannt zu 22 Preisen.

empfehle mein reichhaltiges Lager in

verkaufen:

Hosen etc. etc.

Wir
Woihnachtseinkäufe

hiüliigste w. n

Parfümerien
und Toilettenſeifen e 8

in hochfeiner Aufmachung empfehlen

E. Walthers Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Fleiſchverkauf

4WMansfelderſtr.4.
ff. Rindfleiſch z. Koch. u. Braten Pfd.

Spiehwaren, Galanterie- u. m

S Puppen, Jgekleidet und unangekleidet m
Nuster, auffaniend viinig, ämtſioneHaus u. Küchenbedarfs-Geräte in r 77177

zu bekannt hiſligen Proisen-
Gediegene Neuheiten in Verlosungs-Gegen-Hammelfleiſch

San ekfieiſch- stüäwcden und Scherzartikeln.Breslauer Knoblauchwer 60 0feltes S Schweine e. Beim Einkauf von 10 M. an gewähre 50 Rabatt.
Rot „Leber u. Schwartenwurſt 60n W Tentral-BaznarAdolf Berg,I 40 nur gr. Ulrichstrasse 40. t

8 Tage zur Probe
wer Jnſerat einſendet. Neuheit Taſchenmeſſer Nr. 63 mit 2 Klingen und Kork-
ger Neuheit. Heft Alumininum (ſehr ten und leicht) obere Seite mit v

erd. Laſſalle“, untere Seite mit z Sonne mit Deviſewerde Licht“, per Stück 1.75 M, in Etuis 2 Raſiermeſſer Nr. 50 an
Als poſſendeWeihnachts- Geſchenke

a Seenſti Silberſtahi, Lohlſchliff, ertig zum Gebrauch, im Etuis 1.50 amosHerren g S efeln, FSilberſtahi, Saat aſiermeſſer, fich jeder ohne Nebnt oder
gabe e ſt r 350 M. per gtick im Etuis. Damenſcheere Nr. 219

feine ilzwaren, oll lang, vergoldet uno verziert,Karl WViedieck., Stahlwaren-Fabrikant,
aan bei Solingen.

ämtlicher Stahlwaren und e weitungsrrruret

rufſ. Gummiſchuhe
zu äußerſt billigen Preiſen.

I. Brüggemann S

n Bacicbutter9 Schmeerſtraße 9.

(garanutiert reine Naturbutter)

Zu paſſenden

offeriert billigſt

WeihnaqhtsGrſchenken

Herm. Bver,
König zftr. 15 u. Steinweg 24.

Puppenwagen

Korbstühlon

Se Blumoentischen
e hand- undr ſoſso-Kördon V

zu billigſten Preiſen.W. Leopold,
Maxuerſtraße 93, a d kathol. Kirche.

Chriſtbäume

Iſeae, Jugendſhrſſten,
Klaſſtker, Geſchenklitteratur,

i Uumſtandskorſetts, Geradehalter, Ge
ſundheitskorſetts.

Leibbinden, wollene und geſtrickte Leib
binden, Schlauchwickelbinden.

Alle Zuthaten für Korſetts zum Selbſt
S ausbeſſern billigſt.35 Dr. Jägers Woll Korſett.

Anfertigung nach Mass, Korsett-Reparaturen, Korsettwäsche

Ausverkauf zurücgeſetzter Korſetts! Puppenkorſ etts gratis.

Pruchtwerte, ſämtl. Parteilitteratur

Halle a. Se., Schmeerſtraße 2. W

in großer Auswahl in der
VBolksbuwgndlung,

e l
k. Schrön r

ält. non Prmacher
Moritzzwi
vie t Aben wo

Crotteur u. uſſige Broncen,

roncesl.
Lacke aller rt, Pinſel t

Felix Sſon, b

Goldene Broschen,

echt Gold von 3 M. an
in jeder Preislage aufwärts.

Neue ſin be ehe Auswahl

J. Essig Nachf.
gr. Ulrichſtr 41.

lich



übernommen habe und unter

Restaurant

Abheling't S d x

e nem geehrten Publikum von Halle und Umgebung zeige ergebenſt an,

Gustav Müllers Restaurant
Fried e Nr. 5

thletenheim
bre. Das beliebte Rauchfußer Lagerbier kommt wie früher zum

d Getränke i
v 3 c. zeichne R ſetz beſtens W

Einem zahlachtend za

Vereinszimmer

und Herrenuhren in Metall 6-15 .4

Als ß pratiig

D. O.
S

Albert Herrmann Uatf.
67 obere Leipzigerſtraße G7.

empfehle ich meine vorzüglich gut
Lederwaren als:

eiſekoffer, Reiſetaſchen, Zi-
garren-Etnis, Portemonnaies,

Brieftaſchen, Hoſenträger
ſowie ſämtliche feinen Lederwaren
zu ganz billigen PSchaukelpferde

ell von 9 an.
eſpanne, Poſt

in extra ſchöner Ausführung und echtem
Rollpferde von 1.50 an. Sämmtliche
Roll., Bier. und Fleiſcherwagen mit Pferd, Stieroder Ziegen beſpannt in ollen Preislagen.

Schultorniſter r ſolider Sattlerarbeit von
Größte Auswahl paſſender ſolider Geſchenke für

Erwachſene und Kinder zu ganz billigen Preiſen.
Umiauſch nach dem Feſt bereitwilligſt.

Albert Herrmann Nachf.
Janh.: Paul Miſzark623 hbere Le ipelgerstrasse G.

Bitte auf Hausnummer genau zu achten.d I

Regnulateure mit Schlagwerk von 10 80 .4
Konſol- und Tafeluhren von 15 100 .4

e

un rere n. Sohäfer nTone et
in

Grosses Lager in Vand- und Taschen- Vhren.

usführung für Zimmer und Salon.

Doublepinecen
Wegduhren in jeder Ausſtattung von 3 .4 an. Brillen v. 1-1

ren in Nickel, Stahl u. Silber von 12-—25.4 Große r in Damen u. Hpxpenkytteni in Nickel,
am ren in Gold von 168--120 .4 Double und Goldcharnier von 030Große Auswahl, neueſte aparte Dekorationen. Stein ge, d haſſg Gold, von 2,75 g.

Damenuhren, 8k. Gold, mit Kette und Etui 20 .4 i mit 77 n in Rubin, Amethyſt,Damenunhren, 14k. Gold, mit Golddoublekette nd al Arts Di s 36 .4
Etui 28 4 a in Hen G cherrier und maſſiv Goldvon 1—20 .4 4 Stück.

Sorge in Double, Silber od. Gold von 040 12 .4
errenuhren in Silber 10-80 .4 a in Silber, Double Gold von 0,60 40 .4Herrenuhren in Gold 38 300 .4 Se in echt i rennt Amethyſt c.

in Double, Silber u. J. w. von 120 .4 an.Hän und Standuhren in einfacher ſowie e Viedainbrs, Berloques
Optische Artikel.Wighogeene, ohne z von 1.50 2 .4

Nickelpincenez in verſch. u kompl. 2—3.50.4
Standuhren in feinſter Ausführung bis 2 m hoch. Gummipincenez 2 Schildpatt 3.50 6 .4

8—-9 al v Gold von 20 30 .4a Nur beſte Rathenower Fabrikate.

A. Schàäfer, 92 untere Leipziger-Straße 92.
Reparaturen werden bei billigſter Berechnung gut und ſauber ausgeführt.

äää

S

Wegen Erſparung der hohen Ladenmiete
T kauft man billig bei

R. KetscherUhrmacher, Halle a. S., Kuhgaſſe 4aſſendes Weihnachts Geſ enk:

en jeder Art, m Stand, Wand- u.unter Garantie.
Große Auswahl in Schmuckwaren als:ßroſchen, Armbänder, e etten, Ohrringe, Anhänger, Uhrketten e.
Muſikwerke in verſchiedenen Größen.

JnduktionsApparate, elektriſche Motoren, Akkumulatoren,
ktr. Schlipsnadeln, elektr. Laternen.

halte zur bevorſtehenden
lichſte empfohlen.

Th. Fran
Halle a. S., r Marlernaße 2324.

Meine weit und breit bekannten vorzüglichen un
übertroffenen

Goetreine-

Pressſioſon,
fortwährend friſch von den Preſſeeſt Bäckerei au 5 Angelegent

W Wieder neu eingetroffen: W
Große Poſten Blusen in Seide, Wolle, Battiſt und
Barchent, ſowie auch Vnterröchke in Atlas und
Tuch, ganz unter Preis. Schürzen, Kragen

in Krimmer und Aſtrachan ſtaunend billig.

Julius Löwinberg,
Manufaktur- und Weißwaren,

Spezialität: Reste,
Gr. Ulrichſtraße 20.

Verkauf nur erſte Etage.

Dannenbe

atte Auswohl zu ausser gewöhnlich

Herrenstr. 7-Jagdwesten, un Normaihemden,
Unterb inkieider,

Gelegenheitskauf in Kapotten (Neuheiten).,
Barchenthemden,

Mit dem 2. Dezember er. wurde die

Engel-Apotheke
von gr. Ulrichſtraße 2 nach nunmehriger Beendigung des Neu-
baues wieder nach

S Kleinſchmieden 6 J
(Feruſprecher 1013)

zurückverlegt und wird das geehrte Publikum höflichſt gebeten,
das dem alten Geſchäft bisher geſchenkte Vertrauen auch in
den für dieſe Zwecke nen hergerichteten Räumen fernerhin zu
teil werden laſſen zu wollen

Die r r

Weihnachtsbacherei

npfehlen wir unſere garantiert reine Preßhefe dem geehrten Publikum
und beſonders auch den

S Bäckermeistern. J
Hefe iſt von enormer Triebkr
bedeutend bill

als alle anderen Konkurrenz Fabrikate. Die Herren Bäckermeiſter be
ziehen zu Engros reiſe

Kartoffeln!
Offeriere präma Meustädter, Magnum honum, runde rauh-

sochalige und späthliaus-

S. Herdam, Girbicheuſtein,
Eichendorffſtraße 9, Eingang auch große Brunnenſtraße 19.

Sinne Srünwigle Gadee ar Saft u. Umg. h. Fran, gr.

Wacktröge, Backmulden,
Kuchenbrelter. Stollenkiſten,

r. Matterſtraße 2324. m z. Wildeln 7 mir

kauft manWo 7 unter reell
Garantie eine gute yr
zu bi u gen T eiE. Radecke, Uhrmacher,

Steinweg 1.
linder-Uhren 6 Mark an,er, nur beſte Ware, 3, 3 u. 4 .4

Rennlatenrg von 10 an. Repa
raturen zu bekannt billigen Preiſen
unter Garantie: neue Feder 1 Zy
linder 2 r, Bügel 10 4 u. ſ. w.

Wer ſeinen Kindern dend remit e Koufektmücken will, der kaufec chrisihaum Köniort



VTheodor Burghaus

Halle a. S., 5 Geiſtſtraße 5
im Weißen Roß

hTrauringe
à Paar von 2, 4, 6, 10, 16 20, 24, 27,

30, 36, 40 d bis 60 M.
e 1, 2. 4, 6, 10 b. 20 Mk.medaiitons für Herren u. Damen

v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.
tieren Damenkeatton

v 1,160, 2, 3, 4, 6, 8, 10 b. 50 Mk.
Onrringe a. Broohon

v. 1, 1.50, 2 3, 4, 6, 10. 15 b. 20 Mk.
iiorron- u. Damenringe

von 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.
Halsketten, Kreusze, Korallen-
Kotten, ManschettenKnöpfe

von 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.
Die Waron ſind in meinem Schaufenſter

belegenheitskauf.

u Waggon eingetroffen

Linoleum,
Linoleum, gemuſtert,

Linoleum- Reſter

ansnahmsweiſe billig.

Gobr. Buttormileh,
Haile, Land wehrſtr. 9.

Ausser gewöhnlich

vie Offerte!

wirt 1 Ah re
Mk. an bis t

Goldene
Damen Remontsir
v. 20Mk. an b.300Mk.

GoldenererenSchuh- gr. Ulrichstrasse 23
v.50Mk. an b. 300Mk.

Silberne
Herren Remontsir

von 10-65 Mk.
Schwarze Stahl-
uhren f. Herren u.
Damen v. 12 60Mk.

Nickeluhren

Waren wer g. 1 Eino e45 gr. Vlrichstrasse 45. Base. S u rt r g von 5 A an Für gutes Gehen leiſte z Garantie.amen-Schnürſchuhemen Lederhausſchuhe 2.50 I. VSohim leer.Engliſche Lacktuchſchuhe 1.80 Uhren und Goldwaren andiurg,rren Zugſtiefel 480 gr. Ulrichſtr. 35, Ecke d. Promengade,et 53875 Reparaturenamen Knopfſtefel 6090 werden billigſt angefertigt.opfſtiefel P 13 nnderFilzſchuhe on 40 4 Eck c Bö aer ghlen la gert in Weihnachts Präſent-Dann heben mun O e uSe 7 R ſtchen n allen gangbar. Preislagen.t S e rſtiefel 90 6 n A etten,mit veberbeſas J Halle a. S., Geiſtſtraße 17 d es h i un
de „2.25 Nähe der h potheke Rauchtabakender ilz Schnürſtiefel „190 m empfiehlt i in!Damen Filz Zugſtiefel 3.50 als a passende Weihnachts-Geschenke old Shag. hochfeinr zug chuhe, warm 209 J ein re chhalti es W er ff. Shag loſe, Pfd. 2 .4efütter „3.00 f.e wie 220 g0 g r Adelolzſchuhe urze Weichſelu aller Arten Uhren reHerren Gummiſchuhe mit n bl. W pfelſtarken Kappen „3.00 bei billigſten unter Garantie. a geFerner roße Auswahl in Lchſelſämtliche Lederwaren mit warmem und m Soldwaren, als Ringe, Broſchen, Ohrringe 2e., ſowie Uhrketten lange Ahornkaltem futter zu den allbekannt billigen, S für Herren und Damen in neueſten Muſtern. an Ware 2

aber r Preiſen usikwer e, Polyphon zum Original Fabrikpreis. ig 877 enſp itz enW wNeparaturen ſorgfältigſt zu mäßigen Preiſen. i großer nſpit
Cigarrenabſchneider, Feuer

Ci igaretten Wiaſchinen.
Spazierſtöcke in Eiche, Slive 2c.
it Horn, m und Hirſchhorn

u billig en Preiſen bei

ebelsiecek
iobere Le veiggrſtraſe, 3

Wien
Schuhwaren- Bazar,

45 gr. Ulrichstr. 45.III

C. Mammer,
Le pzigerſtraße 42.

Nickel-Remontoir Uhren 5 M., Silber
mit Goldrand 10 M., Damenuhrer12 w. r 14er 2.50

obere Leipzigerſtraße 32
empfehlen als nützliche praktiſche Weihnachisgesehenke:

Spezialitaät: e ä ttene Wepfel, 2 Liter
echt Solinger Stahlwaren. vTaſchenmeſſer in ca. 200 Sorten, Tiſchmeſſer und Gabeln, Hackemeſſer, Wiegemeſſer, Fleiſchhackemaſhineu hReibemaſchinen von 1.50 A an, Vrotſchneidemaſchinen, Brotkapſeln, Kaffeemühlen, r Keffee-

brenner und Büchſen, Waſchbretter, äſcheleinen, echte Glanzbügeleiſen Goldene Rin 6
ur Neuplätterei von 3 an, Plättbretter, Servierbretter und Tabletts 9in geſchmackvoller Ausführung Gewürzſchr Sir HewürzEtageren, Salz in sehr grosser Auswahl.und ehlfäſſer, PatentMeſſerputzen, eſſerputzmaſchinen, geh Damenrin ge

wagen in größter Auswahl, Gemüſe-, Eß, Kaffee und echt Gold von 3 Vari anKinder-Löffel, Patent hlinderreiniger, Kohlenkaſten, Double von 2 Mark an
In den Preislagen 5--8 M.

vwlete ieh wirklich

lackiert, ſchon von 1,50 an, Ofenſchirme, Ofenvorſetzer,
Regenſchirmſtänder Garderobeſtänder Wärmſlaſchen,

z Wärnmſteine, Kinderſchlitien, W
ausser ordentlichSohlittoohune- ver Paar gen u. Vorteilhaftezeugkaſten, Laub getan Kerb nitzkaſten, Ehti t gehen.

von 50 China re e.v e en en m ehe u. w.
Leder und FilzSchuh Geg en K Keuchhuſten

e ſelbſtgekochten

waren Johannisbeb. Krüger s Drogeris

(e. G e r Holle g. G

Chriſtbaume r Lichte e ſcbne Aus
las, l emn r h lüſſel ix S en

en

Herren-Remontoir



Beilage zum Vo
Wonzn Spitzel gebraucht werden.

Unter dem Titel „Ein offener Brief an Se. Ma-
jeſtät Kaiſer Wilhelm II.“ war jüngſt bei Wilhelm

edrich in Leipzig eine Broſchüre erſchienen, deren Ver
aſſer anonym zwar dem Publikum ben nicht

anonym blieb jedoch vor der Stelle, an der Brief ſich
richtete unter dem Wa „Alles für das Volk,
mit dem Volke, durch das ſcharf auf die perſönliche,
amtliche und politiſche Umgebung des Kaiſers eindrang, um
dem Syſtem der Unwahrheit, der Standesüber-
ebung, der Selbſtſucht und des politiſchen
orurteils die Larve vom Geſichte zu reißen.
Aber der Verfaſſer hatte ſein Büchlein auch an den

Kaiſer ſelbſt eſchickt mit einem Begleitſchreiben, in dem
er die Gründe ſeines Vorgehens darlegte.

Was aber war die a e? Einige Zeit, nach-
dem der o Brief nebſt Begleitſchreiben und voller Adreſſe
des Verfaſſers an den Kaiſer abgegangen war, ereignete ſich
folgender Vorfall, welcher, wie der der Staatsanwaltſchaft
u Breslau wohlbekannte Verfaſſer auf Ehrenwort ver-
ichert, in Punkten wahrheitsgetreu geſchildert iſt.

ines Sonntags vormittags ſtellte ſich ein Herr bei der

des dem ihm demers ein und frag na
amen nach bekannten Verfaſſer. Da dieſer nicht anweſend

war, erklärte der Beſucher, wiederkommen zu wollen, da er
eine äußerſt intereſſante Mitteilung zu machen habe. Nach
einer halben Stunde ſprach der Unbekannte wieder vor, er
klärte warten zu wollen und blieb eine Viertelſtunde in der
Wohnung, bis der Verfaſſer kam.

Dann entſpann ſich ein Geſpräch über die konfiszierte
Broſchüre. Der Beſucher erzählte, er ſei kürzlich auf vier
Wochen in Berlin geweſen und habe dort einen guten
De im Geheimen Zivilkabinett des Kaiſers beſucht.

ieſer Freund habe ihm den offenen Brief und das Begleit-
ſchreiben an den Kaiſer zu leſen gegeben und dann ſein Be
dauern ausgeſprochen, daß man beides nicht in die Hände
des Kaiſers befördern könne da ganz beſtimmte Jnſtruk-
tionen beſtünden, was dem Kaiſer vorzulegen ſei, ſei das
leider nicht thunlich. Wohl aber gäbe es einen anderen
Weg, um den Brief in die Hünde des Kaiſers gelangen zu
laſſen. Und um dem Verfaſſer zur Beſchreitung
dieſes Weges zu raten, war der Beſucher ge-
kommen.

Und dieſer Weg? O! Er war ſehr einfach. Der Ver
faſſer ſollte nur ſeine Zſee von England oder
Amerika aus an den Kaiſer ſenden und auf der Rückſeite
nit verſtellter Handſchrift in großen ſteifen Buchſtaben
Herrn Poultney Bigelow oder einen der engliſchen Ver
wandten des Kaiſers als Abſender bezeichnen, am beſten auch
ein Siegel beidrücken, das dieſe Fälſchung wahrſcheinlicher
erſcheinen laſſen könnte. Solche Briefe aus England oder
Amerika öffne der Kaiſer ſelbſt. Das ſei alſo der beſte
Weg, die Broſchüre in die Hände des Kaiſers zu bringen.Wer Verfaſſer wäre am liebſten ſeinem Beſucher an die

Kehle geſprungen um ihn für dieſen perfiden Rat an die
Luft zu befördern. Er bezwang ſich jedoch, obwohl er über-

ugt war, einem Agenten der Polizei gegenüber zu
und ließ den Beſucher weiter ſprechen, der nun ver

iedene Antworten des Verfaſſers provozierte, die deſſen
Abſichten bei Abfaſſung der Broſchüre klarlegten. Eine un-
vorſichtige Antwort hätte den Verfaſſer jetzt vielleicht auf
Monate ins Gefängnis bringen können aber der freund-
liche Beſucher bekam nur die vorſichtigſten Antworten zu
hören und mußte ſich ſchließlich empfehlen, nachdem er noch
wiſchen Thür und Angel zum dritten oder viertenmale denKa ſeines „guten Freundes“ im Geheimen Zivilkabineit zur

Befolgung dringend anempfohlen hatte.
Wer war nun dieſer Der Verfaſſer, bei dem ſein

Beſucher ſich unter dem harmlos klingenden Titel eines Direk-
tors einer Desinfektionsanſtalt eingeführt hatte, hat feſtge
ſtellt, daß der betreffende allerdings ſeit wenigen Tagen zum
Inſpektor der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt in Hamburg
ernannt worden war daß er aber bis dahin als Krimi-
nalbeamter in der hamburgiſchen Polizei thätig
war, der er auch in ſeiner neuen Stellung noch angehörte.

Man wird ſich aus dieſen auch amtlich nicht abzuleugnen-
den Thatſachen leicht ein Urteil bilden können über den

weck, der mit dem eigenartigen Beſuche verbunden war.
s Jntereſſe für den Verfaſſer oder die Broſchüre war

der Polizeibeamte ſicher nicht gekommen; er hatte die
a nicht einmal ganz geleſen, wie ſich leicht feſt

eß.
Ein Kriminalbeamter mußte zweifellos auch wiſſen,

wie ſehr der Verfaſſer ſich durch Befolgung des gegebenen
Rates in Gefahr gebracht hätte. Selbſt wenn man die
gefälſchte Namensunterſchrift des angeblichen Abſenders
nicht als Urkundenfälſchung anſehen könnte, ſelbſt wenn es
keinem Staatsanwalte eingefallen wäre, in einem gegen
den Kaiſer verübten Betruge eine Majeſtätsbeleidigung zu
ſehen ſo hätte der Verfaſſer bei Aufdeckung des ihm
von einem Polizeibeamten angeratenen Vorgehens als
ein ganz gewöhnlicher Schwindler dageſtanden, und
das hätte den Gegnern der Broſchüre genügt, um den Ver
a moraliſch abzuſchlachten.

ber ſelbſt, wenn ſich alles verhielte, wie der Polizei
beamte es dem Verfaſſer erzählte was müßten dann
ür Zuſtände im Geheimen Zivilkabinett des
aiſers herrſchen? Jſt es denkbar, daß ein Beamter

des Zivilkabinetts die grobe Jndiskretion begeht und einem
guten Freunde ein an den Kaiſer ſelbſt gerichtetes Schreiben
p leſen giebt (den Jnhalt des Schreibens kannte der

riminalbeamte übrigens ganz genau) daran dannſolche geradezu unerhörte Ruſſchlae für den Verfaſſer knüpft

a. S., Sonntag den 13. Dezember 1896

Folizeilich und Gerichtliches
8 Die ſächſiſchen Verſammlungsverbote werden

immer intereſſanter. Eine zum 6. einberufene Ver
ammlung des Arbeitervereins in Falkenſtein wurde durch ein
et unmbglich gemacht, welches ungefähr folgende Faſſung

e:

Beſchluß des Stadtrats lkenſtein vom 5. Dez. 1896mr r rats zu Falkenſtein ez zu
Dem Vorſitzenden des hieſigen Arbeitervereins,

errn Redakteur Künzel, hier,
z eröffnen, daß die für Sonntag, den 6. d. Mts., in das Re
aurant der Bierhalle einberufene Verſammlung nicht ſtatt

finden darf und aus folgenden Gründen hiermit verboten wird
1. iſt die nämliche Verſammlung in Nr. 143 der Vogt-

ländiſchen Volkszeitung nicht zur angegebenen Zeit,
ſondern bereits abends 5 Uhr einberufen;

2. iſt nach Form der in Nr. 143 ergangenen Notiz keine
Garantie dafür geboten,

a) daß der überwachende Polizeibeamte einen geeigneten
Platz bekommen werde, und

b) daß die einberufene Verſammlung nicht zu einer all-
gemeinen Verſammlung der e ialdemokratiſchen „Partei
geh ausarte, bezieh ntli ß dies r ſeitens des

errn Einberufers beabſichtigt werde. Volksverſamm-
lungen aber ſind in der „Bierhalle“ ſchon aus räum-
lichen Gründen J
3. giebt Punkt 4 der in Nr. 148 der Volkszeitung bekannt

egebenen Tagesordnung zu Beſorgniſſen für die öffentliche
rdnung Veranla pung Das Reſultat der hieſigen Stadt-

verordnetenwahl iſt hinlänglich bekannt gemacht und die
Bürgerſchaft iſt befriedigt, daß die Aufregung, die durch ver
ſchiedene Nummern der Vol durch
die proklamierte Wahlenthaliung u. ſ. w. heraufbeſchworen
war, ſich wieder gelegt hat. Sie ſoll aber künſtlich in der
einberufenen wieder aufgeſchürt und die
Arbeiter von Falkenſtein ſollen gegen das durch Ortsgeſetz
feſtgelegte Dreiklaſſenwahlſyſtem noch mehr aufgehetzt wer
den, als es durch die mehrfach gedachte Zeitung bereits ge
ſchehen. Lohſe, Bürgermeiſter.

Zur Arbriterbewegung.
Der Streik der Tabakarbeiter in Fürſtenwalde dauert

u Der Ausſtand währt bereits 15 Wochen. Zuzug iſt fern
zuhalten!

Die große Ausſperrung der Schneider in Aarhus
iſt auf Grund einer Uebereinkunft zwiſchen dem däniſchen Schneider
verband und der MeiſterOrganiſation beendet.

Die Tabakarbeiter-Ausſperrung in Schweden iſt
definitiv beendet.

Beendet iſt der ſeit Monaten andauernde Streik
der Former und Metallarbeiter bei der Firma el
in Berlin. Jn voriger Woche hatten die Arbeiter den Beſchlu
gefaßt „den Ausſtand bis zur Erſchöpfung fortzuſetzen“, da ſechs
malige Verhandlungen mit der Firma ohne S. waren.
Ein neuerlicher Aufruf des Vertrauensmannes der Berliner Me-
tallarbeiter enthält die Mitteilung, daß infolge Entgegenkommens
der Firma rer Streik aufgehoben ſei. Die gemaßregelten Kom
miſſionsmitglieder, ſowie alle Arbeiter ſollen wieder eingeſtellt
werden; für einzelne Perſonen, welche augenblicklich nicht beſchäf-

tigt werden können, hat Aie gehtecglennyg die Verpflichtung
übernommen binnen einer Woche Arbeit zu ſchaffen.

Der Streik in Hamburg.
Auf der Alſter ſind nur zwei Dampferlinien im Betriebe. Die

Deckleute haben wegen Lohndifferenzen mit der
Direktion die Arbeit niedergelegt. sIn engliſchen Gewerkſchaftskreiſen wird die Werbe-
trommel zu Sammlungen für die Hamburger Hafenarbeiter tüchtig
erührt. Die Leitung des Jnternationalen Schiffahrts ArbeiterVerbandes at ſchon das zweite Rundſchreiben in dieſem Sinne

erlaſſen, und die Arbeiterpreſſe ſteht ihr dabei zur Seite. Die
verſchiedenen Sektionen der zur Schiffahrts Induſtrie gehörenden
Berufe haben Extraſteuern für die Hamburger Hafenarbeiter
meiſt einen Schilling pro Woche ausgeſchrieben und in Lon
don und anderwärts werden Verſammlungen zu gunſten der

Hamburger abgeholten. tVon nicht ſpeziell intereſſierten Gewerkvereinen iſt die Union
der Gasarbeiter als eine der erſten, wenn nicht die erſte, auf
d Platze. Sie hat 25 Pfund Sterling für die Hamburger be-
willigt.J den engliſchen und ſchottiſchen Häfen wird von den Ver
tretern der Schiffsarbeiter Unionen rege Wacht gehalten, um das
Verſchiffen von Streikbrechern nach Hamburg zu verhindern. Die
neueſte Nummer der Seaman's Chronicle bringt darüber und
über den Fortſchritt der Organiſationsarbeit allerhand intereſſante
und ermutigende Nachrichten. Es ſieht danach nicht ſo aus, als
ob irgend eine nennenswerte Zahl von engliſchen Streikbrechern
nach Hamburg kommen wird. Die organiſierten Arbeiter hier
betrachten mit Recht die Ehre ihres Landes daran intereſſiert, daß
den Hamburger Arbeitern von England aus keine Schmutzkon

m r werde.Jn Wandsbek werden die organiſierten Arbeiter während der
Dauer des Hamburger Streiks wöchentlich pro Mann 1 M. Unter-
ſtützung zahlen.

as Gewerkſchaftskartell in Braunſchweig hat bis jetzt
600 M. nach Hamburg geſandt.

Man iſt der Anfſicht, der verunglückte Dampfer Salier ſei
möglicherweiſe das Opfer des Hafenarbeiterſtreiks. Die
Möglichkeit, daß unerfahrene Schauerleute Staufehler begangen,
iſt nicht ausgeſchloſſen.

ſokales und Provinzielles.
Halle a. S., 12 Dezember 1886.

Fiſche ſind in großer Anzahl in dem zum Fiſchteich umgewagte Teile des toten Taalearmes hinter dem Franziger Durch

ch gegenüber von Lettin verendet. Man führt den Tod der
iſche auf den Einfluß des Götſchebaches zurück, deſſen Waſſer

wahrſcheinlich durch Abwäſſer aus Fabriken vergiftet worden iſt.
Wieder wurde Unfug mit dem Feuermelder in der Lafon

taineſtraße in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag verübt.
Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht gefaßt worden.

Glück auf! Es verunglückte auf Grube Johanna Henriette
(Unſeburg) der Grubenarbeiter Otto Zabel derart, daß er ſich
den Daumen der rechten Hand abquetſchte. Auf Grube Alwine
(Annahütte) der Grubenarbeiter Auguſt Hoffmann, welcher
durch herabfallende Kohlenmaſſen verletzt wurde. Die Ver-
unglückten wurden in das Krankenhaus Bergmannstroſt überführt.

ENaumburg. Zwei klaſſiſche Fälle unſerer herr-
lichen Ge e dng Der Mühlenbeſitzer Hermann
Koch in Rothenberge, der im Zorn über das Betragen ſeines
Knechtes dieſem den Unterkiefer zerſchlug, iſt vom Amtsgericht
Wiehe zu 6 M. Strafe verurteilt worden, nachdem er in erſter
Jnſtanz auf Grund des S 77 der r freigeſprochen
worden war. Dieſelbe ſchwere Strafe traf den Gutsbeſitzer

ax Müller aus Schellbach, weil er ſeinem Knecht mehrere
erletzungen beigebracht hatte. Jeder Kommentar hierzu iſt über

g.

lt ächt i dlungen un ver ſüne Rede de v W Szn

lksblatt.
7. Jahrg.

Gottlob Schreiber aus Battendorf zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

eitz. Zur Ausſperrung der Köhlerſchen Tabakarbeiter. Wiede der Zufall manchmal ſpielt ſo könnte man ausrufen, wenn

man hört, daß die Herren Köhler beinahe wieder eine Zig
für ſich n hätten. Da entläßt nämlich am Mitt-

woch vormittag ein die ger igarrenfabrikant L. eine Rollerin,
weil er nicht genügend Wickel für dieſelbe vorrätig hätte. Dieau alſo arbeitslos geworden. Als ſie nun dw bisherige
Irbeitsſtätte verlafſen will, da begegnet ſie zufällig im Hausflur

einem Herren Köhler, der die Frau arg für engagiert,
und zwar ſollte ſie ſich fertige Wickel aus ſeiner Fa olen laſſen
und zu Hauſe die Zigarren fertig ſtellen. Die Frau trägt oder
ſchickt auch einen Korb in die Köhlerſche Fabrik. Von ihrer Ar
beitsloſigkeit hat aber auch ein anderer Zigarrenarbeiter erfahren,der der an ebenfalls das Anerbieten macht, für ihn zu arbeiten.

Jedenfalls hat nun die Frau ergeſeben daß ſt bei ihrem zweiten
Arbeitgeber mehr verdient, oder ſie hat ere Arbeitsbedin
gungen, möglich aber auch, daß die Frau ſich geſagt, ſie will unter
den gegebenen Verhältniſſen nicht bei Köhler u. Co. arbeiten, kurz
und gut, ſie läßt ſich mittags ihren Korb aus der Köhlerſchen
Fabrik wieder abholen und Köhler u. Co. haben eine Arbeiterin
weniger. Eine zweite Zigarrenmacherin, die am Montag die Ar
beit aufgenommen hatte, hat dieſelbe am Mittwoch abend ebenfalls
wieder verlaſſen, eberſo hörte Mittwoch abend ein Zigarrenmacher
wieder auf, der erſt am Mittwoch nachmittag angefangen hatte.
Beide erklärten ſich mit den Ausgeſperrten ſolidariſch. Wie das
von den Herren Köhler an die Leipziger Fabrikanten geſandte
Zirkular nebſt ſchwarzer Liſte wirkt dafür giebt folgende Poſt
karte, die von einem Leipziger Fabrikanten an einen der aukge
r u gerichtet iſt, den Beweis. Die Karte, diem Original im Vereinslokal ausliegt, lautet:

gei „Leipzig, den 8. 12. 96.
eiHerrnDa ich noch einige Arbeiter en ukcre, die wöchentlich 3000 Stück

fertigen und liefern, können Sie eventuell Jhr Kollege
wenn die dortigen Streik Verhältniſſe zu Ende, bei mir Arb.it

erhalten. u (Name)
Zigarrenfabrik

S Fabrikanten ſtellen alſo immer Arbeiter ein, denn die
Streik Verhältniſſe ſind für der Zigarrenmacher zu Ende, wenn
er eben Arbeit anfangen will. Die ſchwarze Liſte zieht alſo ſelbſt
bei den Leipziger „Herren Kollegen“ nicht, denen iſt es vielmehr
lieb, wenn recht viel Zeitzer Tabakarbeiter ihre Arbeit verrichten
wollen. Und nur das Beſtreben, die Hausinduſtrie im Tabal
gewerbe nicht zu vermehren, z die Ausgeſperrten bisher von der
Annahme jener Arbeit abgehalten. Auch hoffen ſie alle, noch
wieder bei Köhler u. Co. beſchäftigt zu werden, wenn die Fahri-
kanten auf das Unterſchreiben der bewußten Erklärung verzichtet
haben werden.

Eisleben. Das Mangsfelder Bergbötchen raiſonniert und er
eifert ſich über die Debatte im Reichstag bezüglich des Unterganges
des Jltis. Es ſchreibt in ſeiner Erregtheit folgendermaßen darauf
los: „Die von allen Seiten des Hauſes kundgegebene Entrüſtung
die auch der Vorſitzende des Reichstages, Freiherr von Buol, durch
Erteilung einer ernſten Rüge an den „roten“ Redner alstigt anerkannte, wird im Reiche bei allen treu und redlich Denken

w
den Wie erhall finden. Die Sozialdemokratie des Reichstages hat
ſich mit dem iffskoch a. D. und Kneipenwirt Schwartz aus
Lübeck, der die Helden des Jltis im Tode geſchmäht bat, durch
einen ihrer Hauptführer einverſtanden erklärt. n das deutſche
Volk auf dieſe ſchnöde Herausforderung bei den nächſten
nicht die allein richtige Antwort giebt. dann müſſen wir freilich
an ſeiner Zukunft verzweifeln. Wir hegen aber die feſte Hoffnung
daß die weleidiger deutſcher Heldenehre fürderhin nicht wieder zu
Vertretern unſerer Nation berufen werden!“ Armes B
Mach dich nicht lächerlich! Deine Befürchtungen werden ja doch
nicht eintreffen. Das deutſche Volk wird ſchon bei den nächſten
Wahlen ſeine Schuldigkeit thun, und den Sozialdemokraten einige
neue Sitze im Reichstag verſchaffen.

Kleine Provinzial Chronik. Jn Altenrode wurde ein
junges Mädchen durch einen Schrotſchuß, der bei einer dort ab

ehaltenen Jagd abgegeben war, erheblich verletzt. Jn Sanders-
eben wütet die bereits am Donnerstag gemeldete Feuersbrunſt

noch immer fort. Aus r en wird wegen größerer
Unterſchlagungen der Buchhalter Guſtav Seidler verfolgt. Jn
Freyburg wurde der uhmacher Friedrich Theodor Beer
wegen Münzverbrechen verhaftet. Jn Auerſtedt verbrannte
ſich ein vierjähriges Kind mit kochendem Waſſer. Die Wunden
waren ſo erheblich, daß es bereits wenige Stunden darauf den
ſelben erlegen iſt. Jn Lützen zog ſich der Kutſcher L. Wild
eine erhebliche Quetſchung der rechten Hand zu, als er in das
Wagenrad gre,fen wollte.

Berſammlungsberichte.
Maurer. Jn der am 8. Dezember tagenden Fachvereins

verſammlung der Maurer von P und Umgegend wurde vom
Vorſitzenden ein Artikel aus der Neuen Zeit verleſen, der v r
reich war. Hierauf wurden die Kollegen ermahnt, t Bü
binnen vier Wochen nach der Entleihung dem Bibliot wieder
urückgegeben werden möchten. Sein Untrag, daß für die weitereZeit pro Woche 10 Pf. Strafe gezahlt werden m wurde an

genommen. Auch dem Antrage des Kollegen et daß den
Bibliothekaren 15 M. Entſchädigung gewährt werden ſollen, wurde

Betreffs Regelung einiger en Unregelmäßigkeitene en die neuen Reviſoren zu Rate a werden. Der Antrag,
die Verſammlung vor Weihnachten ausfallen zu laſſen, wurde
nicht angenommen, ſondern unſere Verſammlung findet ſtatuten
gemäß am Dienstag den 22. Dezember ſtatt. Hierauf fand W
nahme neuer h der ſtatt. Nach einer Ermahnung, daß
Kollegen in den Verſammlungen zahlreicher erſcheinen möchten,
wurde die Verſammlung geſchloſſen. F. B.

Aus dem Reiche.
Breslau. Eine Verſammlurg von Vertretern der chriſt

i e für deſchloß rückſichtlich des Erfurter Parteitages der National-Sozialen
Trennung von den National-Sozialen und Anſchluß an
die chriſtlich ſoziale Partei.

Kaſſel. ieſer Tage wurde im Diakoniſſenhaus zu Wehl
eiden eine ſehr intereſſante Operation ausgeführt.
efängnis zu Wehlheiden befindet ſich ein Gefangener, we

im Jahre 1889 in einer Nadelfabrik gearbeitet hat. Dort zer
rang die Nadel Poliermaſchine. und es drangen dabei dem
anne eine unbeſtimmte Anzahl Nähnadeln in den Arm und in

die Hand. Eine größere a konnte u entfernt werden,
andere wurden nach und nach im Verlauf der Jahre gefunden.
Als die Hand vor einigen Wochen ſehr ſtark anſchwoll, wurde
durch den er sbaumeiſter Schwarzkopff zu Wilhelmsh
mit Röntgen en photographiert. Es zeigte ſich, daß n
4 ganze Nadeln und 2 Stücke in der Hand bezw. in dem

en. Nach dem Bild hat der dirigierende Arzt des Diako
auſes Dr. med. Hartdegen die Operation vorgenommen und die

Nadeln gefunden und herausgeholt.

Seee en nach der n Varohoun
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Berufung,

egen das an dem und dem Tage widerufung einlegen. Sie können die Berufung ne münblich zu Protokoll

Lokalnachricht. Anonhm
Es werden W E-kundi igungen eingezogen werden.

as, die Jhnen ſofort nach
der Entlaſſung vom Militär abverlangt worden ſind? Einkommen-
ſtener brauchen Sie dieſes Jahr nicht zu zahlen.

Verjährt iſt die Sache nicht, da
ſeit der üblen Nachrede noch nicht drei Monate verſtrichen ſind.
Es kommt nicht darauf an wann Jhre Tochter geſtorben iſt, ſon
dern wann die Worte gefallen ſind.

Hriefkaſten der Redaktion.
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ßat in allen Krapkheitsfällen.
Sprechstuuden von 8--1I, von 2- 5, Sonntags bis 11 Uhr vormittags.

Kranke hesuche auf Wunsch
Rob. Schlurick, Naturheilkundiger.

Seohlurich's Badbanstaſt, Hochetr. 17,
3täglich geöffnet für Damen und Herren don morgens 7 bis abends 8 Uhr.

Dampf- und Vannenbäder jeder Art. Einpackungen,
Massage, Güose und aromatiscohe Bäder nach Kneipp-

Hausgenossenseh, Loests Hof
Eingetr u uſchaft m beſchr. Haftpfl.

u Halle a. SDer Mehlhandier J. Legner, Köni S

ſtraße 18, hat von uns eine Verk.uf
ſtelle übernommen und wird an unſere

gegen unſere Marken, Mehl
m

Halle a den 9. Dez. 1896.
er VorſtandLouis Mauß Adolf Levin.

Schuhwaren
r guter Qualität zua billigſten Preiſen.

Frauen e Pant. v. 950.A an
or

e
Lang efeln
S tſtiefeln

amen- Se u. Knopfſtief.
u. Schnürſch. 3 50Sämmtliche Neuheiten in Winterſachen zu

enorm billigen Preiſen.

W. Wetfterling,
Geiststr. 35.

Bilder-
bildbr-

Bilder-
Bilder-

und
Große

kleine
für

kleine
und

große
Kinder

empfiehlt die

ſt
h

Heinr. Iacoby, gr. Ulrichſtraße 49.
Grosser Weihnachts- Ausverkauf

D. zu auffallend billigen Preiſen. W

Abteilung I.
Lampen: Kronen-, Hänge-,Tiſch und Wandlampen,
Wandarme und Ampeln von
den einfachſten bis zu den ele

ganteſten.

Abteilurg II.
Luxuswaren, reizende Neu

heiten.

Abteilung III.
Weiße und dekorierte Porzellan-

und Steingutartikel:
Teller von 7 Pfg. an, Tassen,
Paar von 10 Pfg. an, Kaffee
Service, O9teilig, reizende Muſter,
von 2.65 Mk. an, Tafel-Service;
Wasch-Service in größter Aus-

wahl von 2.10 bis 30 Mk.
Vorratstonnen,

neue Formen, großartige Muſter,
von 35 Pfg. an.

Abteilung IV.
Glaswaren, geſchiffen, gepreßt

und dekoriert.

Wassergläser von 7 Pfg. an,
Glasteller und Kompotieren von
9 Pfg. an, Liqueur- und Bier-

Bitte meine Schanfenſter zu beachten.
service, Bowlen und Tafel-Auf-

sätze auffallend billig.

Abteilung V.
Holzwaren aller Art, Küchen-retten Nudelrollen, Quirle,

Klammern, Löffel etc.

Abteilung VI.
Meſſer und Gabeln, nur So-
linger, Dtzd. von 2 50 Mk. bis zu

den beſten. Ganz vorzügliche
Qualität liefere Dtzd. 5.50 Mk.
Löffel in Blech, Britanniag, Neu

ſilber und Gloria.

Abteilung VII.
Emaillierte Waren in beſter

Qualität.

Abteilung VIII.
Tablettes in Holz, Nickel, Ma-

jolika, Aluminum c.

Abteilung IX.
Blech- und Drahtwaren:

Größte Auswahl in Vogelbauern
von 50 Pf. an bis 10 M.

Abteilung X.
Bürſtenwaren:

Haarbesen, Handfeger, Schrub-

ber, Wichsbürsten, Toeppich-
besen, Kleiderbürsten etc.

Abteilung XI.
Brothüchsen, Fenstereimer,

Kohlenkasten
in prachtvoller Ausführung.

Plätten, Kaffeesmühlen, Reihbe-
u. Fleischhackmaschinen, Ofen

vorsetzer, Schirmständoer,
Nickel-Etageren etc.

Abteilung XII.
Wäscheleinen 50 Pf, 75 Pf.,

1.50 M., 2.25--4 M.Marktnetze, Korbtragen.
fensterleder von 25 Pf. an.

Schwämme etc.

Abteilung XIII.
Spiegel in allen Größen.

Photographie Rahmen in
Bronce, Glas und Holz.

Abteilung XIV.
Weckeruhren 2.45 M.

Abteilung XV.
Eine komplette Küchen-Ein-
richtung, beſtehend aus 78 ver
ſchiedenen Gegenſtänden 28 M.

M Umtausch wird bereitwilligst zu jeder Zeit gestattet.
Verſandt nach außerhalb unter Garantie.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Bestie Molkerei- Butter
per Pfd. 115

Feinſte Naturſchmelzßutter
(Buckbutter).
Johannes Sehwarz,

Geiſtſtraße 10.

empf.

Restauration zum gofd. Hahn
Sonnabend großes Schlachtefeſt.

Es ladet freundlichſt ein
Ferd. Hecklan,

i Fa. P. Plahnert.
N. B. Kräftiger g. Littags-

Fer d. Hedcklau.
an Verlag und für die Jaſtrare ve. verante ortlich: vouſi Sros.

Franz Martini
BHürſtenmachermeiſter

Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 18
empfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine u. ordinäre Bürſten
Beſen- u. Pinſelwaren e. auf dasre egentidn unter Zuſicherung reeller

Bedienung.
Verkaufs arme des Allgemeinen Konſum

ereins in Halle a.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfiehlt ſeine geräumigen Lokalitäten
den geehrten BackgäſitenTh. Drietchens Wagerei, Wörmlitzer

ſtraße 109. Beſtellungen erbitterechtzeitig.

Zur Feſtbäckerei empfehle: Mandeln,
Rofſinen, Zitronat, Gewürze,

anillezucker
Felix Sioli,

Giebichenſtein, gr. Bruw. im meshauſe ſtraße

eihnachtslichter
empfiehlt billigſt

Meirſeb.b. Krütgen's Drogeris a
Frdl. mbl. Schlafft Dompl. s Ww. Boiſcher
Freundl. Schlafſtelle Streiberſtr. 2, r.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Brandt in Halle.

pen-Bettenkupp
Ober nterbett, 2 Kiſſen mitUeberzug 2 Mark empfiehlt

uarci Graf
S Spezial Geſchäft inertiVBettfedern u. etten,

Halle a. S.,Spindier'

geh f. 24 Vertik.,omm., Tiſche, Stühle, W5 hen desh. all. v illiger

Große Auswahl

von fertiger Herren Garderobe, engl.
Lederhoſen, glatt und geſtreift,
Flanell g. Strickjacken, Jagd
weſten, Unterhoſen in Borhert,
geſtrickte und gewebte, Barche n
Hemden für Männer, Frauen und
Kinder.

Große Auswahl
in Bett-Jnlets, Vettbezügen,
BVetttüchern, Handtüchern und
Bettdecken von

Minna Rohnstoin,

0909009 20.

for-
u

in allen Preislagen
bis zu den

vorzüglichften
Qualitäten

von denkbar größter
Dauerhaftigkeit.

Zu haben in der

Von
D. d der Halle wen Sznanſenrha z äruttre' E. v. u. b. H.) woll, o. S.
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